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X iengtag den 91. März 1914.
Die abgelehnten Gteuerkommiſſare.

e. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde
jüngſt das negative Werk vollendet, das die Konſer
vativen in der Budgetkommiſſion begonnen hatten.
Sechs von den im Etat mehr angeforderten 15
Steuerveranlagungskommiſſaren würden, entſprechend
den Beſchlüſſen der Kommiſſton, geſtrichen, und die
Regierung erlitt in dieſer Frage eine empſindliche
Niederlage, die ihr zugefügt wurde von ihren beſten
Freunden!

Aber heim Geldbeutel hört die Gemütlichkeit auf!
Auch gegenüber einer Regierung, deren Autorität
ſtützen zu wollen, ſonſt immer als eine der heiligſten
Aufgaben der konſervativen Partei hingeſtellt wird!

Es iſt noch immer ſo geweſen: wenn die Regierung
einmal eine wirklich geſunde und modernem Empfin
den entſprechende Neuerung vorſchlägt, ſo hat ſie die
Konſervativen als ihre erbikterten Gegner. Das war
bei der Feuerbeſtattung ſo, beim Beſithſteuergeſetz und
nun auch bei den Steuerkommiſſaren. Und in ſolchem
Falle nehmen die Herren auch gar keine Rückſicht auf
die Miniſter, ſie verſetzen ſie kaltlächelnd in eine
eklatante Minderheit und bekeiten ihnen Verlegen

ohne ſich irgend um die eventuellen Folgen zu
ümmern. Hernach aber lehnen ſie die Behauptung,

daß ſie Miniſterſtürzer ſeien, mit gutgeſpielter Ent
rüſtung ab

Erfreulicherweiſe hat ſich der Finanzmin

er aſſen Er ſa e den Herren heute
deutlich die Wahrheit und wies ihre durchſichtigen
Argumente gegen die weitere Erhöhung der Zahl
der Steuerkommiſſare mit Entſchiedenheit zurück
Charakteriſtiſch war, daß er hierbei auf der Linken
unausgeſetzken Beifall ernkete, während die Rechte
laut murrte und ihrer Unzufriedenheit mit dieſem
Miniſter unverhohlen Ausdruck gab. Das fiskaliſche
Herz des Finanzminiſters war kräſtiger als ſein Be
ſtreben, ſich mit der mächtigen Parke gut zu ſtellen
und insbeſondere hatte die Tendenz, für den Staats
ſäckel mehr herauszuholen als bisher, doch auch einmal
ihr gutes

Die Gründe der Konſervativen gegen die Ver
mehrung der Zahl der Steuerkommiſſare waren aber
auch ſo wenig ſtichhaltig, daß ihre Widerlegung leicht
war ja ſie eigentlich gar nicht recht ernſt genommen
werden konnten. Der eigenkliche Grund dafür, daß
die Konſervativen ſich ſo heftig gegen den Steuer
kommiſſar ſträuben, iſt der, daß ſie unter keinen Um
ſtänden eine Minderung der Macht der Landrate
wünſchen Der Landrat iſt der einflußreichſte Vor
kämpfer der konſervativen Partei draußen auf dem
Lande. Jhn in ſeiner Machtſtellung zu ſtärken, iſt
ſtets und immer das Ziel der konſervativen Politik
Und welche ungeheure Machtfülle liegt darin, wenn
der Landrat gleichgeilig Vorſitzender der Steuerveran

e e iſt Zweitens aber wünſchen
die Konſervativen die Aufrechterhaltung des Poſtens
des Steuerchefs für den Landrat, weil dieſer Beamte
der gute Freund und geſellſchaftliche Kamerad des
Großgrundbeſittzes zu ſein pflegt. Es kann gar keinem
Zweiſel unterliegen und iſt durch die ſtatiſtiſchen
Tatſachen erhärtet, daß der hauptamtliche tätige
Steuerkommiſſar die Steuerpflichtigen und die Höhe
der fälligen Steuerſümmen beſſer erfaſſen kann, als
dies beim Landrat der Fall iſt, der die Steuergeſchäfte
nur nebenamtlich verſorgt und deſſen volle ſozuſagen
„richterliche“ Unabhängigkeit durch mancherlei per
ſönliche Rückſichten beeinflußt werden konnke, die bei
dem völlig objektiven Steuerbeamten in Fortfall
kommen.

Wer den hauptaimtlichen Steiterkommiſſar nicht
will der krägt bewußt oder unbewußt dazu bei, daß
die Steuerſummen nicht hereinkommen, die bei richti
ger Veranlagung für den Staat gewonnen werden
könnten Und der krägt weiterhin dazu bei, daß die
Steuerzuſchläge, die bei ſener wichtigen Veranlagung
vermutlich faſt gang in Wegfall kommen könnten,
fernerhin in voller Höhe erhoben werden müſſen, d. h.
daß die Bevölkerung für dieſe Zuſchläge in ihren
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breiten Schichten ſteuerlich herangezogen wird, obwohl
ſich dies ohne weiteres verineiden ließe. Dieſer Zu
ſammenhang der Dinge muß klargeſtellt werden, um
die gange Schwere der konſervativen Haltung in
ihrer volksfeindlichen Bedeutung ermeſſen zu können.

Das preußiſche Volk wird es abſolut nicht be
greifen können, daß der beruflich ausgebildete Steuer

beamte vom Parlament nicht für beſſer geeignet zur
Steuerveranlagung gehalten wird als der Herr Land
rat. Es wird ſich aber der klaren Empfindung nicht
verſchließzen, daß hier wiederum Politik getrieben
worden iſt zugunſten der großagrariſchen Kreiſe und
zu Ungunſten der kleinen Leute, die um deswillen
mehr Steuern zahlen ſollen, weil die ſach und fach
gemäße Anziehung derSteuerſchraube auf dem platten
Lande nicht beliebt wird. Die Redewendung des
Abg. v. d. Oſten, die Landräte eigneten ſich beſſer für
die Steuerveranlagung, weil ſe die Vertrauens
männer der Bevölkerung ſeien, wird von der Be
völkerung ſelbſt mik verſtändnisinnigem Lächeln auf
genommen werden. Und dieſes Lächeln wird ſich
vielleicht dann in eine Stimmung des Befremdens
umwandeln, wenn es zur Kenntnis kommt, daß dieſer
konſervative Redner ſelbſt Landrat iſt, und wenn
fernerhin erwogen wird, daß alle die konſervativen
Landräte, die im Abgeordnelenhauſe ſitzen, es durch
ihre Abſtimmung für angezeigt gehalten haben, ſich
ſelbſt zu atteſtieren, daß ſie die allein richtigen
Steuerveranlagungskommiſſare ſeien
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ner hervor ſte haben eine Fülle von Aufgaben infolge
der neuen Geſetze, und ſte müſſen ſich auch um manche
Dinge kümmern, bei denen man ihre Hände gar nicht
zu ſehen wünſcht. Vor allem muß doch der Herr
Landrat für die nötige Gutgeſinntheit in ſeinem
Kreiſe wirken. Das nimint viel Zeit und Geiſteskraft
in Anſpruch! Die Steuerveranlagung aber iſt heute
eine Wiſſenſchaft für ſich geworden.
müßten ſelbſt wünſchen von ihr enklaſtet zu werden.
Wenn ſie es nicht tun und wenn ſte in dieſem Beſtre
ben von ihren politiſchen Freunden unterſtützt wer
den, ſo geſchieht dies aus dem feinen politiſchen Jn
ſtinkt heraus, der ihnen ſagt, daß kein Stein aus dem
Bau der Landraksmacht und dadurch aus der konſer
vativen Feſte herausgebrochen werden darf.

Der Landrat hat wieder einmal geſtegkt. Die Re
gierung iſt unterlegen Die Verhandlungen und Be
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes aber werden auf die
Bevölkerung aufklärend wirken mit der Kraft eines
hellſcheinenden Lichtes Und für dieſe Aufklärungs
e man den Herren von der Majorität dank
ar ſein!

Dank vom Hauſe Heſterreich!
Die dem Zenkralverband Deutſcher Jnduſtrieller

ſehr naheſtehende Deutſche Volks wirtſchaftliche
Correſpondeng“ hat kürglich über die Gründe, wes
halb der Plan einer deutſchen Geſellſchaft fur Welt
handel geſcheitert iſt, Mitteilungen gebracht, wonach
die Jnitialive dazu dem Zentralverband und nicht,
wie bisher angenommen wurde, dem Generaldirektor
Ballin zu verdanken ſet; es ſekdie Abſicht des gentral
verbandes geweſen, Herrn Vallin von der bereits ge
planten Gründung des deutſch amerikaniſchen Wirt
ſchaftsbereins abzuhalten. Der Zentralverband
wollte bei dieſer Gelegenheit mit dem geſamten Wuſt
der Ziviſchenſtaatlichen Wirtſchaftsverbände
räumen“ und die „D.V.C“ fährt ſort:

„Da Herr Dr. Streſemann, der wirtſchaftliche
Belrat des Bundes der Jnduſtriellen, des Hanſa
bundes und ſonſtiger Verbände, wieder einmal eine
gute Witterung hatte, ſo fehlte er auch bei den Vor
bereikungen des deutſche amerikaniſchen Wirtſchafts

vereins nicht. Es ſcheint ſo, als ob ihm bereits
Verſprechungen für ſeine zukünftige Tätigkeit im

deutſch amerikaniſchen Wirtſchaftsverein gemacht
worden ſeien jedenfalls wurde als Entſchädigung
hierfür ein wohldotierter Poſten in der neuen
Deutſchen Geſellſchaft für Welthandel für ihn vor
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geſehen. Als Gegengabe brachte Herr Dr. Streſe
mann den Bund der Induſtriellen ein, der nun
ſeinerſeits auch Geneigtheit zeigte, an der Gründung
der neuen Geſellſchaft teilgunehmen.“

Das alſo iſt der Dank des Zentralverbandes für die
Bemühungen, die ſich Herr Dr. Streſemann um die
Einigung von Zentralverband und Bund der Jn
duſtriellen in der Welthandelsgeſellſchaft gegeben
hat! Wir laſſen dahingeſtellt ſein, ob er verdient
oder nichtverdient war. Jedenfalls hat jener „Dank“
eine verzweifelte Ahnlichkeit mit dem bekannten
Eſelstrikkt. Konſequenterweiſe macht. nun der
Zentralverband weiter energiſch Front gegen die
Gründung des deutſch-amerikaniſchen Wirtſchafts
verbandes, und die D. V. C ſchreibt:

„Welche tiefer liegenden Motive hier mitgewirkt
haben, ob der Bund der Induſtriellen vor den Ver
dächtigungen der Frankfurter Zeitung wirklich
tapfer zurückgewichen iſt, ob Herr Dr. Streſemann
Angſt vor drohenden Enthüllungen gehabt hat
alle dieſe Dinge laſſen ſich noch nicht recht durch
ſchauen. Jedenfalls und das iſt wohl die Haupt
ſache Herr Dr. Streſemann hat den ihm urſprüng
lich zugedachten Poſten im deutſchamerikaniſchen
Wirtſchaftsverband erhalken. Eine Gelegenheit
zur Einigung der deutſchen Induſtrie aber und ihrer
beiden großen Verbände hat man ungenütt vorüber
gehen laſſen.

Die liefe Verſtimmung des Zentralverband
über daß ihm ſein ſchöner Plan mißg liche e n
ſelbſtändigen Zwiſchenſtaatlichen Verbande zu ruinte-
ren und den Bund der Induſtriellen ſo langſam in
ſein Fahrwaſſer überzuführen, geht aus dieſen biſſigen
Grpekorationen deutlich genug hervor. Wir ver
ſtehen den Schmerz des Zentralverbandes, aber wir
teilen ihn nicht.

Balkannachrichten.
Eine albaniſche Jirkularnote über Epirus.

Man darf wohl erwarten, daß in nächſter Zeit die ſüd
albantſche Frage von neuem aufgerollt werden wird
Während der Deutſche Kaiſer bereits auf dem Wege nach
Korfu ſich befindet, wo er mit König Konſtantin und den

leitenden griechiſchen Staatsmännern zuſammenkommen
wird, ſucht die albaniſche Regierung dieſen Beſprechungen,
in denen wohl die Bitte der Griechen um eine Vermitte,
lung des Kaiſers in der Epirus Frage die erſte Rolle
ſpielen wird, e eine beſtimmte ichtung zu geben,
daß ſie in einer Zirkularnote an die Groß
m ächt e gegen das Verhalten der griechiſchen Regierung
Verwahrung einlegt. Nach der „Albaniſchen Korreſpon
denz“ hat die Zirkularnote folgenden Wortlaut

Die griechiſche Regierung zieht ihre Truppen aus den
räumenden Gebieten zurück, ſendet aber Komttatſchi

änden dorthin, die von griechiſchen Behörden organi
ſiert und mit n verſehen werden. Die Lage in
Epirus wird täglich bedrohlicher. Die griechiſchen Be
hörden haben die Errichtung einer proviſoriſchen Re
gierung geduldet, was der ſtärkſte Beweis dafür iſt, daß
die Athener Regierung mit den Vorgängen eigentlich
einverſtanden iſt. Angeſichts des bevor tehenden Ablaufs
des Räumungstermins erſucht die albantſche Regierung
die Großmächte, ihren Einfluß bei der grie iſchen Re
gierung wegen der Beendigung der bedauerlichen Lage
geltend zu machen. Die albaniſche Regierung würde nur
ungern Maßnahmen treffen welche eine unliebſame
Rückwirkung auf die Lage am
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Die albaniſche Zirkularnote wird in Wien als die

Antwort Alban itens auf die jüngſt verſandte grie-
chiſche Note wegen Nordepirus angeſehen
Man iſt in Wien überzeugt, daß ſich aus den noch beſtehen
den griechiſchalbaniſchen Unſtimmigkeiten keine inter
nattonglen Schwierigkeiten mehr ergeben wer
den. Man zweifelt nicht daran, daß Griechenland ſchließ
lich NordEpirus räumen wird, wenn auch vielleicht die
Räumungsfriſt bis 31. März nicht eingehalten werden
ſollte. Sobald aber die Räumung von NordEpirus durch
die griechiſchen Truppen durchgeführt iſt, iſt die nordepiro
tiſche Frage eine interne Frage Albaniens, und es ſtehen
der albaniſchen Regierung genug Mittel zur Verfügung,
um Der nordepirotiſchen Bewegung Herr zu werden
Übrigens dürfte auch Kaiſer Wilhelm in Korfu in ren
Beſprechungen mit den griechiſchen Staatsmännern ſeinen
Einfluß dahin geltend machen, daß Griechenland die Be
ſchlüſſe der Großmächte reſpektiert.

Die Königsproklamation bevorſtehend.
Wien, 30. März. Nach einer Meldung der „Reichs

poſt aus Durazzo ſteht die Proklam ter un g des



Fürſten Wilhelm von Albanien zum Köni
unmittelbar bevor. Es war in Ausſicht genommen, da
Fürſt Wilhelm ſich am geſtrigen Geburtstage zum König
proklamieren würde, doch erfuhr dieſer Akk dadurch eine
Verzögerung, daß noch einige erwartete formelle diplo
matiſche Mitteilungen nicht eingetroffen waren. Sämt-
liche Mächte ſollen der Erhebung des Fürſtentums zum
Königreich zugeſtimmt haben.

Zum Fall Liman.Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt Jn Ergänzung des Berichts
über den Selbſthilfegkt des Marſchalls Liman iſt noch
feſtzuſtellen, daß der Marſchall mit der Annahme, eine füt
ihn oder ſeine Töchter verletzende Darſtellung des auf die
lehteren durch kürkiſche Soldaten verübten Raubanfalls
ſei im Matin erſchienen, ſich im Jrrtum befand. Der
„Matin“ hatte eine von anderer Seite ausgehende Dar
ſtellung dieſer Art, als ſie ihm zur Veröffentlichung an
geboten war, abgelehnt. Gleichzeitig mit dieſer Dar
ſtellung ging der Voſſ. Ztg.“ ein Schreiben des Berliner
Vertreters des „Matin“, Herrn Caro, zu, worin gleich
alls feſtgeſtellt wird, daß der „Matin“ keinerlei für

arſchall Liman oder ſeine Töchter kränkende Meldung
gebracht und daß der Marſchall, als ihm dies nachgewieſen
wurde, dem Konſtantinopeler Vertreter des Pariſer
Blattes die Hand gereicht habe.

Die franzöſiſchen Skandale.
Die Rochette- Kommiſſion hat beſchloſſen,

keine neuen Zeugen mehr zu vernehmen. Sie iſt
nunmehr in die Beratung über das ihr vorliegende Ma
terial eingetreten, die geheim geführt wird. Der Bericht
der Kommiſſion wird der Kammer im Laufe der nächſten
Woche zugeſtellt werden.

Der Rochette Ausſchuß trat Sonnabend vormittag
zu einer Sitzung zuſammen, um die Schlußfolgerungen zu
erörtern. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte mit
häufigen Zwiſchenfällen, da verſchiedene Redner Satzteile
fortgelaſſen oder hinzugefügt wiſſen wollten. Mehrere
Redner forderten die Vernehmung des Verfaſſers eines
Artikels, der in einem Blatte des Departements Oſt
pyrenäen erſchienen war und Beſchuldigungen gegen eine
Anzahl politiſcher Perſönlichkeiten in dieſer Angelegen
Peit enthält. Jaures prokeſierke gegen jede
Verta gung, die bei der Abſtimmung auch ab
gehehnt wurde. Der Deputierte Delahay ver
ließ darauf die Sitzung mit der Erklärung, daß er aus
der Kommiſſion austreten werde.

Zur Ermordung Calmettes.
Der Unterſuchungsrichter verhörte am Freitag den

Direktor des „Jntranſigeant“, Bailby, der mit
Calmette befreundet war. Nachdem auch er ver
ſichert hatte, daß er nichts von einem Briefe Caillaux
wiſſe, erzählte er folgendes, was ihm Calmette mitgeteilt
hätte: Vor ungefähr zwei Monaten wären zwei frühere
Miniſter bei Calmette geweſen, um ihn zu bitten, von der
Veröffentlichung diplomatiſcher Schriſtſtücke abzuſehen.

Calmette habe ihm den Bericht Fabres gezeigt und zwei
diplomatiſche Schriftſtücke ſogenannte grüne Dokumente

r W länx geweſen ſei. Man habe deren Veröffent
lichung auf Grund ihrer Quelle für unmöglich erklärt.
Calmette habe ſie wieder in ſeine Rocktaſche geſteckt mit
den Worten. Man kann nie wiſſen, was vorkommt. Er
habe ihm noch erzählt, daß er zwar verſprochen habe, den
Bericht Fabres nicht herauszugeben daß er ſich jedoch be
müht habe, ſein Wort vor dem Dienstage, an dem die
e Debatte in der Kammer ſtattfand, zurückzuerhalten.

or dem Unterſuchungsrichter erklärte der Drama
tiker Bernſtein, die Ausſage der Frau Eſtradeére,
Calmette habe ihr 30 000 Franken angeboten, damit ſie ihn
mit Frau Gueydan, der erſten Frau Caillaux in Ver
bindung ſetze, ſei vollkymmen unglaubwürdig, da dies
durch zahlreiche gemeinſame Freunde beider hätte ge
ſchehen können. Die geſchiedene Frau des frühe
ren Jinanzminiſters Caillaurx wurde amFreitag vom Unterſuchungsrichter Boucard vernommen.
Sie erklärte mit ihrem Ehrenwort, daß ſie Calmette weder
direkt noch indirekt irgendeinen der intimen Briefe
Caillaux oder Photograpien dieſer Briefe übermittelt

Die Lage des engliſchen Kabinetts
hat ſich wieder erheblich verbeſſert. Asquith hat ſich be
müht, den durch Nachgiebigkeit gegenüber den meuternden
Offizieren begangenen Fehler zu verbeſſern und die Ange
ſchicklichkeiten des Kriegsminiſters Seely wieder gutzu
machen. Offiziere und Soldaten haben Order zu parteren,
wenn die Staatsgewalt befiehlt, und keine e un zu
machen. So hat der Heeresrat am Freitag entſchieden,
und die Stellung des Kabinetts erſcheint danach wieder
etwas gefeſtigt.

Jm UAnkerhaus gab Premierminiſter Asquit
am Freitag die Erklärung ab, daß Feldmarſchall Fren
und Generalleutnant Ewart Donnerstag abend ihren Ab
ſchied eingereicht hätten. Die Regierug habe ſie erſucht,
zu etten und erwarte nunmehr ihre endgültige Ant
wort.n n gab weiterhin bekannt, daß Feldmarſchall
n und Generalleutnant Ewart nicht um ihre Ent
aſſung gebeten hätten, weil zwiſchen ihnen und der Re

gierung eine Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der Be
dingungen beſtanden hätte, unter welchen die Armee dient
oder unter welchen ſie zur Unterſtützung der Zivilgewaltvberwandt werden ſollte. Die beiden Sfligtere hätten viel

mehr geglaubt, um ihre Entlaſſung bitten zu müſſen, da
ſie die dem General Gough übermiktelte Erklärung unter
zeichnet hatten. Die Regierung habe ihnen den Wunſch
gausgedrückt, ſie möchten, da keine Meinungsver
ſchiedenheit über prinzipielle Fragen vor
e ſei, nicht auf ihrem Entlaſſungsgeſuch

eſtehen, das die Regierung als einen ernſten Nachteil
für die Armee und den Staat e würde. Die Re
gierung erwarte noch ihre endgültige Antwort. Es ſeit
klar, daß tatſächlich nur Mißverſtändniſſe vore en hätten. Um eine Wiederholung Mere verPoerſtandutſ e zu vermeiden, habe der
French und her in deſſen heutiger Sitzung en en

rench und Generalleutnant Ewart zugegen n eten,
e der einen neuen Armeebefehl erTafßſen, der erſtens feſtſetze, daß in Zukunft kein Offizier
oder Soldat von ſeinem vorgeſetzten Offizieren befragt wer
den ſolle, welche Haltung er n ehe werde, e er
aufgefordert werden ſollte, einem Be n e orchen, dervon zukünftigen oder hypothetiſchen öglichkeiten ab
hängig iſt. zweitens, daß es jedem Offizier oder Soldaten

en Jhalt, wie er ſagte, von vernichtender Deutkichkeit Sſterreich- Angarn. Bei

Beſolgung er aufgefordert werden könnte, Zuſicherungen
zu verlangen drittens, daß es insbeſondere die Pflicht
jedes Offiziers und Soldaten iſt, allen geſetzmäßigen Be
fehlen zu gehorchen, die ihm durch die zuſtändigen Stellen
gegeben werden, um das Staatseigentum zu ſchützen oderdie Zivilgewalt in der egelechtet Ausführung ihrer
Pflichten zu unterſtützen oder um Leben und Eigentum der
Bewohner im Falle einer Störung des öffentlichen Friedens
zu ſchützen. Asquith ſchloß mit den Worten. Dies iſt der
die e durch welchen für die Zukunft das Verhalten und
die Diſziplin des Heeres geregelt wird. Es iſt gänzlich
unwahr, daß die Regierung oder einzelne ihrer ikglieder
beabſichtigen, in Ulſter tatſächliche e e aggreſſiver
Art zu ergreifen oder irgendwelche Maßnahmen die gegen
wärtig oder in der Zukunft der Armee eine Pflicht auf

neuen Armeebefehls hielte. Jch habe nur noch hinzuzu
fügen, daß die Regierung an allen Erklärungen, die ſie ab
gegeben hat, feſthälten wird.

Der Oppoſitionsführer Bon ar Law machte keine
Einwendungen gegen den neuen Armeebefehl, erklärte aber,
dem unglaublichen Anverſtand der Regierung und des
Kriegsminiſters Seely ſei es beizumeſſen, daß ein ſolches
Verfahren nötig geworden ſei. Bezüglich der e e
rungen des Premterminiſters hinſichklich Alſters ſagte
Bonar Law, es ſei von der Regierung oder einigen
r mehr beabſichtigt geweſen, als zugegeben wor

en ſei.un kommt es darauf an, ob Asquith auch in der Lage
ein wird, dem neuen en Wirkſamkeit zu ver
chaffen, wenin es ſich r t, Homerule für Jrland
n Kraſt treten zu laſſen. iederholen ſich dann die Vor
gänge, die die letzte Kriſis verſchuldet haben, ſo iſt es end
gültig um das liberale Miniſterium und damit auch um
Homerule geſchehen.

Politische Ubersicht.
Monarchenbegegnung in Venedig ſchreibt der

„Temps“: Da bisher über die Unterredungen keine amt
liche Meldung veröffentlicht wurde, iſt man auf bloße Ver
mutungen angewieſen; aber die bemerkenswerten ein
mütigen Preßäußerungen bekunden in auffallender Weiſe
den gemeinſamen Wunſch, daß das italieniſcheöſter
reichiſch deutſche Zuſammenwirken ſich gu auf
Mittelmeeéerfragen erſtrecken möge achdem
Italien zehn Jahre lang in vollen Einvernehmen mit
Frankreich und England im Mittelmeer gelebt, wendet es
c heute in ſeinen imperialiſtiſchen Hoffnungen ſeinen
eſtländiſchen Verbündeten zu. Iſt es, wie man in London

glaubt, Jtalien gelungen, dem Dreibundvertrag eine
Klauſel einzuverleiben, welche ihm ſeinen Beſitz in Nord
afrika verbürgt, beſteht ſchon jetzt ein Plan des Zuſammen
wirkens zwiſchen der öſterreichiſchen und der italieniſchen
Flotte und dem deutſchen Geſchwader, welches Deutſchland
ſeit der letzten Erneuerung des Dreibundvertrages im
e er unterhält Aus alledem ſpricht franzöſiſcher

rger. dem Regierungsaäntritt des
Grafen Khuen-Hedervary im Jahre 1910 hatte die
Oppoſition im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
lärmende Kundgebungen veranſtaltet, wobei der damalige
Miniſterpräſident Graf Khu en und der Miniſter Graf
Sereny i durch verſchiedene Wurfgeſchoſſe wie Tinten
äſſer und Bücher ſchwer verletzt wurden. In letzter Jn
tanz wurden am Freitag die Angeklagten, fünf ehemaligebgeordnete, die in den unteren Juſtenegeh teils freige

ſprochen, teils zu geringen Freiheitsſtrafen verurteilt wor
den waren, wegen Gewalttätigkeit gegen die Behörden zu
Freiheitsſtrafen bis zu 554 Monaten verurteilt. Zwei
Angeklagte, darunter einer, der von den unteren Jnſtanzen
verürteilt worden war, wurden eFrankreich. Der Vorſitzende der inanzkomm i jon des Sengts hat dem Miniſterpräſidenten
im Namen der Kommiſſion mitgeteilt, daß es ihr unmög
lich ſei, das Budget noch vor den Wahlen am 26. April
im Senat zur Abſtimmung zu bringen, da die Kammer
es ihm noch nicht habe zugehen laſſen. Der Marine
miniſter hat angeordnet, daß außer der Mittelmeer
flotte auch die Nord flotte Manöver abhält. An
dieſen werden das zweite leichte Geſchwader, die Übungs
abteilung des a Ozeans und die Reſervekreuzer
von Breſt ſowie die Torpedobootsflottille teilnehmen

Rußland. Die Ausſchreitungen r ele
Studenten gegen das deutſche Generalkonſu
Lat in Warſchau haben eine vorläufige Ahndung ge
funden. Am Freitag verurteilte der Generalgouverneur

ehilfe in Warſchau auf Grund ſeiner Polizeigerichts
unktionen wegen ung Kundgebungen gegen das
deutſche Generalkonſulat fünf e Studenten zu
drei Monaten, einen zu zwei ongten, 53 zu
einem Monat Haft. Unbeſchadet deſſen dauert die
gerichtliche Anterſuchung fort.

Marokko. Aus Fe z wird gemeldet, daß zweiBataillone,
die eine Stellung 12 Kilometer von Soukel Arba de
h beſetzt hielten, während drei Tagen die Angriffe
großer feindlicher Abteilungen abwehrten. Der Feind
wurde ſchließlich zerſtreut. Dabei wurden auf franzöſiſcher
Seite vier Spahis und ein Hauptmann getötet und etwa
zehn Spahis und ein Leutnant verwundet.

China. Wiederum der „Weiße Wolf als Sie
ger. Zweitguſend Mann regulärer Truppen waren
Ware Meilen von h o u mit Banden deseißen Wolf in Kampf geraten. Die Banden zogen ſich
durch Hangtſchou zurück, als ob ſie geſchlagen ſeien.
Die Truppen folgten ihnen und S e chou. Jn
der Nacht feuerten Anhänger des Weißen Wolf an vielen
Stellen der Stadt Schüſſe ab, die unter den Truppen eine
Panik hervorriefen. Die Banden griffen nun die Truppen
an und ſchlugen ſie. 500 Leute wurden verbrannt.

Südaſrika. Bei den Wahlen zum Provinzial
rat für Kapland hat die Arbeiterpartei einen
bemerkenswerten Erfolg erzielt, dem um ſo größere Be
deutung beigemeſſen wird, als er dem Erfolg der Ar
beiterpartei in Transvaal anſchließt.

Nordamerika. Bei einer die neue Pangamakanal-
Bill des Präſidenten Wilſon betreffenden Abſtimmung
im Repräſentanten hauſe trugen am Freitag die
Anhänger des Präſidenten krotz heftiger Oppo
ſition den Sieg davon. Das Haus beſchloß mit 207 gegen
176 Stimmen mit der Beratung der Bill, welche die Ge
bührenfreiheit amerikaniſcher Küſtenſchiffe im Kanal auf
hebt, e Aus dem Ergebnis der Abſtimmung
wird n daß die Anhänger der Bill auch bei der
endgültigen Abſtimmung eine Mehrheit haben werden.

in Zukunft unterſagt iſt, mit Bezug auf Befehle, zu deren

erlegen würden, die d nicht J im Rahmen dieſes
e

Die mexikaniſchen Rebellen wollen hinter den
Berichten der n et nicht zurückhalten. Sie berichten
über den Ausgang der Schlacht bei Tor re on gerade das
Gegenteil. Die betreffenden Depeſchen lauten: Nach einer
Meldung der e ne Preß“ aus Juarez iſt dort ein
von Freitag. 4 Uhr nachmittags, dakiertes Telegramm
Villas eingelaufen, wonach Villa faſt die ganze Stadt
Torreon einſchließlich des Geſchäftsviertels in Händen hat.
Wie ein Telegramm aus Juarez meldet, iſt dort eine von
General Villa unterzeichnete und aus Gomez Palgcio
datierte Depeſche e der zufolge es den Bundes
kruppen nicht gelungen iſt, in der geſtrigen Nacht trotzzehnſtündigen n Lerdo wiederzuerobern. Wir ſind
vor keine leichte Aufgabe geſtellt. wenn wir feſtſtellen
wollen, wem von beiden kriegführenden Parteien die
Krone des größten Lügners gebührt. Favoriten ſind beide.
Auch die letzten Nachrichten geben keine Klarheit. So
meldet das „Reuterſche Bureau aus Jugre z vom Frei-
tag, daß General Hurrera mit 4000 Mann in
Terreon von Oſten her einrückte und ſich durch die
Straßen der Stadt bis zur Stierkampfarena im Norden
durchkämpfte. Nach einer Meldung General Villas
haben ſich die Regierungstruppen in den weſtlichen Be
feſtigungswerken der Stadt konzentriert. Drei Generale
der Regierungstruppen, Peng, Reyna und Anaya,
ſind gefallen. General Ozaran za wurde verwundet.

Der Kaiſerbrief
an die Landgräſin von Heſſen,

in dem der übertritt der Landgräfin zum Katholizismus
verurteilt wurde, iſt in ſeinem wortgetreuen Jnhalt nicht
bekannt geworden. Der „Aachener Volksfreund“ hatte be
hauptet, es befinde ſich in ihm der Satz „Die Religion,
zu der Du übergetreten biſt, haſſe ich.“ Nun gibt aber der
Zentrumsabg. Dr. Jaeger, derſelbe, der an dem
ſchwarzroten Wahlbündnis bei den Kaiſergräbern im Dom
zu Speyer beteiligt war, in der katholiſchen Wochenſchrift
„Allgemeine Rundſchau“ Einzelheiten bekannt.

Danach ſoll die Landgräfin nach ihrem Übertritt zur
katholiſchen Kirche vom Kaiſer ein Telegramm
erhalten haben, in dem ihr für den Fall des Verbleibens
bei ihrem Religionswechſel der Ausſchluß aus dem Kreiſe
der Hohenzollern und der Abbruch jeglichen Verkehrs mit
ſämtlichen Mitgliedern des Hauſes Hohenzollern ange
kündigt wurde. Der Kaiſer habe ihr dann einen meh
rere Seiten langen Brief geſchrieben mit Aus
laſſungen über Papſt, Biſchöfe, Prieſter und die katholische
Kirche Die Hauptſtelle des Briefes ſei: „Du trittſt alſo
einem Aberglauben bei, den auszurotten ich mir zur
Lebensaufgabe geſetzt habe. Der Brief ſoll in mehreren
Abſchriften vorhanden ſein. Abg. Jaeger verlangt eine
ausreichende Erklärung.

So wird denn die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung
noch einmal in Tätigkeit treten müſſen. Jedenfalls n
jetzt, da Erzbiſchof Kopp tot iſt, die Angelegenheit vom
Zentrum ausgenutzt werden zu ſollen. Denn Abg. Jaeger
bemerkt noch:

Die Weihrauchwolken, mit welchen zuweilen
Kaiſers Bild Umhüllt- wird bergen für die le en Kaths-
liken die große Gefahr, daß ſie vergeſſen, wie ſie in ihrem
Vorwärtsſtreben auf ſich allein angewieſen ſind.
Vielleicht wird man jetzt auch verſtehen, warum es z. B.
in der Jeſuitenfrage nicht vorwärts geht. Jn
dem Verhalten des Kaiſers liegt ferner nicht der einzige
und tiefſte, aber immerhin auch ein wichtiger Grund für
den Zug nach links, der Zeit und Volk beherrſcht.

Der Kaiſer als e en Organiſator der Großblock
taktik, das iſt eine famoſe Zentrumsentdeckung.

Der Kaiſer in Korfu.
Am Sonntag iſt der Kaiſer an Bord der „Hohen

zollern“ in Korfu eingetroffen. Wie von dort gemeldet
wird, führte die Fahrt der „Hohenzollern“ bei gutem
Wetter zum Teil an der Küſte entlang. Sonntag früh
e der Kaiſer an Bord Gottesdienſt ab. Gegen 10 Ahr
tiefen die erſ unter Salut auf der Reede von

Korfu ein. Der Kaiſer empfing alsbald den Beſuch der
griechiſchen Königsfamitlie, die ſeit Sonnabend
in Korfu weilte. Später empfing der Kaiſer an Bord der„Hohenzollern“ den deutſchen Geſandten in Athen, Grafen

pon Quadt, und machte ſodann dem griechiſchen Königs
paar einen Gegenbeſuch im königlichen Palais Zur
Mittagstafel auf der „Hohenzollern“ war die geſamte
e Königsfamilie geladen. Gegen 3 Uhr begab ſich
der Kaiſer mit Gefolge im Automobil nach dem Achilleion,
wo er Wohnung nahm. Beide Male wurde der Kaiſer an
Land von den Spitzen der Behörden einpfangen, mit der
deutſchen Nationalhymne begrüßt und vom Publikum be
jubelt. Die „Hohenzollern ging Sonntag abend nach
Venedig in See, um dort die Kaiſerin an Bord zu
nehmen.

Ein Depeſchenwechſel mit dem Fürſten von Albanien.
Bei der Fahrt des Kaiſers durch die albaniſchen Ge

wäſſer richtete Fürſt Wilhelm an den Kaiſer ein
Funkentelegramm, in dem er dem Kaiſer ſeinen Gruß ent
bietet und ihm einen angenehmen Aufenthalt in Korfu
wünſcht. Der Den Pan ſandte dem Fürſten als Erwide
rung ein herzliches Danktelegramm.

r

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt in ihrer
Wochenrundſchau: „Wie in früheren Jahren hat während
der letzten Woche die Reiſe nach Korfu unſerem Kaiſer eine
willkommene Gelegenheit zu Begegnungen mit den be
freundeten und verbündeten Herrſchern SſterreichAngarns
und Jtaliens geboten. Waren auch weder in Schönbrunn
noch in Venedig neue Abmachungen zu treffen, ſo iſt doch
in dieſen Zuſammenkünften, an denen die auswärtigen
Miniſter unſerer Bundesgenoſſen und die deutſchen Bot
ſchafter in Wien und Rom teilnahmen, die Politik zu
ihrem Recht gekommen. Die dabei ausgetauſchten Ein
drücke werden günſtig weiter wirken wie in den Be
ſehungen der Dreibundſtagten auch für die gemeinſame

rbeit der Großmächte zur Regelung der noch unerledigten
Streitpunkte im Orient.

Das Wiederſehen mit dem verehrten, geliebten Kaiſer
und König Franz Joſeph iſt für unſeren Kaiſer jedesmal
eine große Freude Der Verkehr Kaiſer Wilhelms mit
König Viktor Emanuel trug in wiederholten längeren
Ausſprachen die Merkmale perſönlicher Zuneigung und ver
trauensvoller Freundſchaft. Mit lebhafter Anerkennung

at ſich unſer Herrſcher über den ihm in Venedig bereiteten
mpfang, wie namentlich über die liebenswürdige Auf

nahme geäußert, die den Offizieren und Mannſ en der
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deutſchen e e bei unſern italieniſchen Bundes
genoſſen in allen Kreiſen zuteil geworden iſt.

Tiefe Eindrücke hat Kaiſer Wilhelm empfangen, als er
geleitet von Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
dem Erzherzog Franz Ferdinand, vor Trieſt das öſter
reichiſchungariſche Schlachtſchiff „Viribus Anitis“ beſich
tigte. Nach ſchönen Stunden eines herzlichen Beiſammen-
ſeins mit der u des Erzherzogs hat der Monarch
die Reiſe nach Korfu fortgeſetzt.

Deutschlanck.
Berlin, 30. März. Der Kronprinz iſt, wie ein

u n aus Gotha meldet, dort eingetroffen und hat
im Schloßhotel Wohnung genommen. S

König Friedrich Auguſt von Sachſen begibt ſich,
wie ein Bericht aus Dresden meldet, noch in dieſem Früh
jahr nach Petersburg, um dem Zaren für die im vorigen
Jahre erfolgte Verleihung des 4. Jnfanterie Regiments
Koporski in Petersburg zu danken. Bereits König
Albert von Sachſen war Chef dieſes Regiments geweſen.

e de Wente kandidiert in StendalOſterburg.
Jn einer Donnerstag abend in Stendal u Walten

eſprechung der nationalliberalen Führer im WahlkreiſeSt al Serburg wurde der einſtimmige Beſchluß ge
faßt, für den kommenden Wahlkampf den preußiſchen
Landtagsabgeordneten Wachhorſt de Wente, den
Führer des Bauernbundes, als nationalliberalen Reichs
kagsabgeordneten aufzuſtellen. Dem „Deutſchen Courier“ſaſolge hat Wachhorſt de Wente die Kandidatur ange

nommen. Bekanntlich wurde in der letzten Sitzung des
Reichstags das Mandat des bisherigen Vertreters des
e e des Konſervativen Hoeſch, für ungültig er

ärt.
Gegen den Geburtenrückgang. Zwiſchen den zu

ehe Reſſorts der ehenthenf v haben Be
prechungen über den Geſeßentwurf gegen die anti
konzeptionellen Mittel, den die bürgerlichen Parteien des
Reichstages eingebracht haben, ſtatkgefunden, und es be
ſteht Ubereinſtimmung darüber, daß der Erlaß eines der
artigen Geſetzes nötig iſt und möglichſt beſchleunigt werden
ſoll. Nach den Oſterferien wird die Abſtimmung über den
Geſetzentwurf im Plenum erfolgen, Annahme außer
der h ſteht. Es iſt zu erwarten, daß das Jnkrafttreten
des Geſetzes in keiner Weiſe verzögert werden wird.

Kaiſerliche Marine. Das zweite Geſchwader
der Hochſeeflotte und das Flottenflaggſchiff „Friedrich der
Große“ ſind Sonnabend vormittag, von Kap Skagen
kommend, in Kiel eingetroffen. Dort iſt Sonntag das
Lehrgeſchwader mit Flaggenparade zuſammen
etreten. Der Befehlshaber Konteradmiral Eckermannvat ſeine Flagge unter Salut auf dem großen Kreuzer

„Friedrich Karl“ geſetzt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. März. Der Haushaltsausſchuß der

Stadtverordnetenverſammlung bewilligte für den Neubau
des Sparkaſſen ge b des einſchließlich der Grund

;1600. ediger. Pr aS prediger 4
Aernach Amerika an. Der Vorſteher des Poſtamts l,

Poſtdirektor Starke, iſt anläßlich ſeines Übertritts in
den Ruheſtand zum Geheimen Poſtrat ernannt worden.
An ſeine Stelle tritt Poſtdirektor Schmidt vom Poſtamt
2 und an deſſen Stelle der Poſtdirektor Za gar

Delitzſch, 30. März. Die Stadtverordneten nahmen
n der letzten Sitzung von der Reviſion der Stadt
haupt- und Stadtſparkaſſe Kenntnis, die zum
erſten Male nach F 72 der Kaſſenordnung vorgenommen
wurde. Sodann wurde der Verwaltungsbericht für
1912/13 vorgelegt. Der Sparkaſſen Uberſchuß beträgt ab
alio reichlicher Abſchreibungen 154 771,50 Mk., 80 000

ark davon ſollen zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden. Der Kämmereitetat ſtellt ſich in Einnahme
und Ausgabe auf 522500 Mk. Jn der Einnahme iſt be
ſonders hervorzuheben, daß als Betriebsfonds 40000 Mk.
von der Sparkaſſe entliehen worden ſind. Der alte Be
triesfonds von 60000 Mk. iſt von dem flüchtigen
Stadthauptkaſſenrendanten Rudloff unterſchlägen
worden. Die Einnahmen aus Grundeigentum betragen
28217,25 Mk. Die Einnahmen an Zinſen aus der Kapi
talien und Schuldenverwaltung ſind um 722 Mk. zurück
gegangen, was ſich dadurch erklärt, daß Rudloff die dazu
gehörigen Kapitalien und Fonds unterſchlagen
hat. Erxfreuliches bringt der Etat inſofern, daß es krotz
der großen Unterſchlagungen nicht nötig geweſen
iſt, die Steunern zu erhöhen. Es werden nach wie
vor 160 Prozent Zuſchlag zur Staatsſteuer erhoben wer
den, 185 Prozent der ſtaatlich veranlagten Grund und
Gebäudeſteuer und 185 Prozent Gewerbeſteuer. Die Ein
nahmen guf den Zuſchlag der Stagatsſteuer werden mit
181 000 Mark veranſchlagt. Gegen das Vorjahr Kad
17000 Mk. weniger Einnahmen eingeſetzt worden, was da
her kommt, daß die Einnahmen ſo niedrig als möglich, die
Ausgaben dagegen ſo hoch als möglich veranſchlagt worden
ſind. Ein Extraordinarium iſt im neuen Etat nicht vor
handen. Die betreffenden Kapitalien ſind teils verwendet,
teils hat Rudloff es damit gemacht, wie mit ſo manchen
anderen. Beſonders iſt der Kapitalienfonds des Extra
ordinariums verſchwunden. Bis jetzt hat ſich auch nichts
über den Verbleib des ſeit 1913 disponiblen Reſtbetrages
der Anleihe von 14000 Mark ermitteln laſſen. Jn der
Ausgabe iſt zu bemerken, daß die Schulden der Stadt
Delißſch am 1. April 1914 1411958,28 Mk. betragen. An
Zinſen ſind zu zahlen 50 722 Mk. Zur Schuldentilgung
ſind 38 293 Mk. erforderlich. Die allgemeine Verwalkung
erfordert 64 212,42 Mk. die Polizeiverwaltung 40 488,50
Mark, das Schulweſen 156 633 Mk. Für die Jugend
pflege ſind 7625,10 Mk. in den Etat eingeſtellt worden. Der
Etat wurde einſtimmig genehmigt.

f. Magdeburg, 30. März. Am Freitag abend be
ſchloſſen die hieſigen Ha u s b ne e reine in einer
vertraulichen Verſammlung einſtimmig, die Mieten inganz Magdeburg durchgängig um 15 Prozent zu er
höhen. Begründet wurde dieſe Maßnahme durch die
unerträgliche Steuerlaſt, die den Hausbeſitzern auferlegt
worden ſei. Keine Großſtadt habe ſo billige Wohnungen
wie r m e Jn Berlin und Charlottenburg ſeien die
Mieten üm 70 Proz. höher. Es ſei daher angebracht, nach
etwa zwei Jahren eine nochmalige Skeigerunmg
der Mieten Um 10 Prozent vorzunehmen.

Apolda, 30. März. Das 1 Jahre alte Kind eines
n Poſtbeamten war in einen Topf mit kochender

tärke n und iſt infolge der erlittenen Verletzungen
geſtorben.

t

Eiſenach, 29. März. Der heutigen Jnbetriebnahme
des neuen Wartburghotels ging eine ſtilechte
Feier voraus, welche ein farbenſattes Bild landgräf
licher Hofhaltung entrollte.Blankenburg (Harsz), 28. März. Die vorrechtloſen
Gläubiger des, wie ſchon gemeldet, zuſgmmengebrochenen
Bankhauſes Jſaac Meyer hier dürften mit etwa 1
Millionen Forderungen leer ausgehen. Als erſtes Opfer
der Meyherſchen Spekulation geriet die Rentierfamilie
Spitta hier in Konkurs. Andere Zahlungseinſtellungen

d folgen.Deſſan, 30. März. Die herzogliche Regierung hat an
die Schulleiter eine Verfügung erlaſſen, in der unter
Bezugnahme auf die Landespolizeiverordnung über den
Betrieb und den Beſuch der Kinematographen
kheater und ähnlicherVorführungen darauf hingewieſen
wird, daß jugendlichen Perſonen vom 6. 16. Lebensjahre
nur noch der Beſuch von Schüler und Kindervorſtellungen
geſtattet iſt. Den Schulkindern iſt der Beſuch ſolcher
Kinotheater, die gegen dieſe Beſtimmungen verſtoößen,
dauernd zu unterſagen.

Oberhof (Thüringen), 30. März. Das bekannte
Kurhotel Dhüringer Wald“ in Oberhof, deſſen Be
ſitzer Hoflieferant Fleiſcher iſt, kommt am 14. Mai zur
Zwangsverſteigerung. Die amtliche Taxe be
trägt 725 378 Mk.

Koburg, 30. März. Der Verwalter des hieſigen Kon
ſumvereins Hans Müller iſt ſeit einigen Tagen
ſpurlos verſchwunden. Wie dem „Kob. Tagebl.“ zufolge
verlautet, ſoll Müller wegen Veruntreuungen, deren Höhe
bis jeßt noch nicht feſtgeſtellt iſt, ins Ausland e

ein. eGotha, 30. März. Der deutſche Kronprinz iſt
geſtern in Gotha eingetroffen und hat im Schloßhotel
Wohnung genommen.

F. Rieſa, 30. März. Jn Rieſa wurde geſtern das
25jährtge Jubiläum des 3. Königl. Sächſ. Feld
artillerte- Regiments Nr. 32 in Anweſenheit des Königs
Friedrich Auguſt feſtlich begangen.

Braunſchweig, 30. März. Der Wehrbeitrag in Ver
bindung mit dem Generalpardon hat in der Stadt
Braunſchweig allein einen Mehrbekrag von etwa 50
Millionen Mark ergeben.

CLiteratur, Runst uncl Glissenschaft.
über die Verteilung der ſtudierenden Jrauen auf

die einzelnen Jächer des akademiſchen Unterrichts weiß die
Statiſtik zu berichten, daß Philoſockhhie, Philologie und Ge
ſchichte in dieſein Winter 1949 Frauen ſtudierten gegen 1758,
die ſich im Vorjahre dieſem Studium ergaben. Medizin hatten
859, gegen 702 des Vorjahres, belegt. Mathematik und Natur
wiſſenſchaften 653 gegen 593, Staatswiſſenſchaften und Land
wirtſchaft 124 (91), Zahnheilkunde 32 (17), Rechtswiſſenſchaft
50 (47), Pharmagzie 8 (8) und evangeliſche Theologie 11 (11).
Danach hat die Entwicklung der letzten Jahre, der unverhältnis
mäßig ſtarke Zufluß zu den Jächern der philoſophiſchen Jakul
tät, auch neueſtens angehalten, was darauf zurückgeht, daß ein
großer Teil der preußiſchen Studentinnen nur ein Lehrerinnen
zeugnis beſitzt und deshalb auf das Studium in der philoſophi

der Staatswiſſenſchaften und der Landwirtſchaft beträchtlich zu
genommen, während Rechtswiſſenſchaft, Pharmazie und evan
geliſche Thevlogie keine weitere Anziehungskraft auf die Frauen
welt auszuüben vermochten. Zu dieſen immatrikulierten Frauen
treten noch 1455 Hörerinnen, ſo daß im laufenden Winter in
Deutſchland 5141. Frauen berechtigt ſind, am Univerſitätsunter
richt teilzunehmen.

Vermischtes,
Drei Mannheimer Schüler vermißt. Jn Mannheim

werden drei Schüler von Mittelſchulen, Söhne angeſehener
Bürger, vermißt. Der eine hat aus der Kaſſe ſeines Vaters
6000 Mk. mitgenommen. Man glaubt, daß die drei jungen
Leute nach Frankreich ſich gewandt haben, angeblich, um Dienſte
in der Fremdenlegion zu nehmen.

Der Kammerdiener als Juwelendieb. Die Polizei
in Brüſſel vehaftete den Kammerdiener Mahé, der in Paris
in der Nacht vom 12. zum 13. März dem Bankier Hartog, der
ſich an dieſem Abend mit ſeiner Jrau in der Oper befand, für
150000MarkSchmüuckſachen geſtohlenhat. Der größte
Teil des geſtohlenen Gutes wurde in ſeiner Wohnung vor
gefunden.

Schweres Grubenunglück. Jn der Tongrube bei
Andoy unweit Namur (Belgien) drang Sonnabend nachmittag
Waſſer ein. Drei Arbeiter hatten keine Zeit mehr zur

Rettung gefunden und ertranken.
Ein Duell unter polniſchen Studenten. Sonnabend

früh hatten die beiden Hörer an der Montaniſtiſchen Hochſchule,
Siegismund Ritter von Karpinski und Bergakademiker
Kaſimir von Wicherkiewiez aus Ruſſiſch-Polen, in Bruck
an der Mur ein Piſtolenduell. Die Urſache war ein Streit beim
Kartenſpiel. Der erſte Schuß traf Warpinski in den Kopf
der auf dem Wege ins Spital ſtarb. Wicherkiewiez, vier Se
kundanten und der intervenierende Arzt, alles junge polniſche
Adlige, flüchteten. Der Staatsanwalt erließ einen Haftbefehl.

Schwere Ausſchreitungen krogatiſcher Seminagriſten.
Jn Patrac (Kroatien) ſind wegen Ausſtoßung dreier Kollegen
die Zöglinge des griechiſch orientaliſchen Lehrerſeminars in den
Streik getreten. Da ſie mit ihren Jorderungen abgewieſen
wurden, überfielen ſie den Direktor Sumonja, der wegen ſeiner
Strenge verhaßt war, warfen ihn zu Voden und mißhandelten
ihn. Erſt der herbeigeeilte Profeſſor Decernic konnte den Miß
handelten befreien

Aus Seendt gerettet. Dem chileniſchen Kriegstrans
portdampfer „Maipo“ (der drahtlos um Hilfe gerufen hatte) iſt
von dem deutſchen Poſtdampfer „Sierra Cordoba“ und einem
engliſchen Schiffe rechtzeitig Hilfe gebracht worden. Der „Maipo“,
der n Beſatzung von 105 Mann hat, wird nach Breſt geſchleppt
werden.

Die de nen in Rußland Die Einrichtung
einer ruſſiſchen Jlugpoſt wird, wie wir kürzlich meldeten, beab
ſichtigt. Die erſten Verſuche ſollen zwiſchen Petersburg und
Nowgorod gemacht werden. Der Kaiſerliche Aroklub iſt bereits
mit dem Poſtreſſort in Verbindung getreten, das ſich dem Projekt
gegenüber äußerſt ſympathiſch verhält. Die Jlugpoſtabteilüng
h ovrläufig aus drei bis ſechs Apparaten nach dem Typus

armann oder Biplan Sykorsky beſtehen. Für die Flugſtrecke
Petersburg Nowgorod, die zwei Stunden beanſprucht, ſoll für
einfache Briefe wahrſcheinlich als Preisdurchſchnitt die Brief
und Telegrammtaxe gewählt werden.

Schwerer Automobilunfall. Jn Grottkau ereignete ſich
ein ſchwerer Automobilunfall. Das Automobil des Kaufmanns
Kolbe wurde infolge eines Reifenbruches gegen einen Stein

den Mediginerinnen haben dieſen Winter die Studentinnen

geſchleudert und überſchlug ſich. Während Kaufmann Kolbe
nur geringfügige Verletzungen erlitten hatte, wurde, einem Tele
gramm zufolge, der Mitfahrer Fabrikbeſitzer Klings, auf der
Stelle getötet.

Schiffsunfälle. Aus Kopenhagen wird gemeldet
Das deutſche Segelſchiff „Luiſe und Helena“ aus Neuwarp in
Pommern iſt außerhalb Svaneke auf der Jnſel Bornholm ge
ſtrandet und von den Wellen vollſtändig wrack geſchlagen worden.
Von der Mannſchaft hat man bis jetzt nichts geſehen, und man
glaubt, daß ſie ertrunken iſt. Die Schiffstrümmer werden un
unterbrochen ans Land getrieben. Leichen hat man bis jetzt noch
nicht finden können. Aus Bris bane meldet der Telegraph
Der franzöſiſche Dampfer „Sanct Paul“ von 1600 Regiſter
tonnen, der von Noumeg nach Sydney ging, lief am Freitag
gegen Mitternacht beim Einlaufen in den Hafen von Brisbane
auf die SmithKlippe und ging unter. 18 Mann ertranken,
die übrigen konnten gerettet werden.

Amundſen über ſeine Nordpolexpedition 1915. Wie
wir bereits mitteilten, ſteht es nunmehr feſt, daß Rogld Amund
ſen ſeine Nordpolexpedition erſt im Sommer 1915 antreten wird.
Der Südpolarforſcher hat über ſeine Pläne mitgeteilt, daß ſein
Expeditionsſchiff Fram“ nach beendeter Ausbeſſerung in Mon
tevidio zunächſt nach Norwegen kommen wird, um ſeine Aus
rüſtung für die auf ſechs Jahre berechnete Nordpolerpedition zu
erhalten. Gegen Neujahr 1915 wird die „Fram Norwegen
wieder verlaſſen und durch den Panamakanal nach San Jran
eisko gehen, von wo nach der vorläufigen Beſtimmung die Aus
reiſe in die Nordpolgewäſſer im Juni 1915 erfolgen wird.
Amundſen fügt hinzu, das ganze Unternehmen ſei jedoch davon
abhängig, daß die erforderlichen Mittel dafür noch vorher auf
gebracht werden. Ein weiteres Telegramm teilt noch mit, daß
der engliſche Südpolarforſcher Ssakleton in Sandefjord das
norwegiſche Polarſchiff Polaris“ kaufte, das als Expeditions
ſchiff für ſeine geplante Sudpolexpedition dienen ſoll.

2

Die Jremdwörter und der gute Ton.
Wer vor 60, 70 Jahren durchaus aus Büchern lernen wollte

wie er ſich zu benehmen habe, kaufte ſich ein „Komplimentier
buch“. Heute iſt dieſer fremdländiſche Buchtitel abgeſchafft.
Wir nennen Bücher dieſer Art: ewta „Handbuch der feinen
Lebensart“ oder „Anſtandsbuch“ oder „Der gute Ton“. Aber
auch in ihrem Jnnern zeigen dieſe Bücher, daß das Jremdwort
eine ſchwere Niederlage erlitten hat. Jm Gegenſatz zu dem
Komplimentierbuch vergangener Tage belehren ſie ihre Leſer,
daß es ein Zeichen feiner Lebensart iſt, deutſchem
Worte die Ehre zu geben.

So ſchreibt J. v. Wedell in ihrem vielgeleſenen Buche Wie
ſoll ich mich benehmen „Auch wende man kein Fremdwort
für das an, was gut deutſch ausgedrückt werden kann. Dieſes
Wort gilt für alle, die ihre e e mer Jatalitäten ſtatt
Mißgeſchicken, mit Eventualitäten ſtatt Möglichkeiten ſpicken
und dadurch den Widerſpruch deutſch Denkender „provozieren
Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts galt es als fein, ſolche
fremde Wörter einfließen zu laſſen. Man zeigte dadurch ſeine
Bildung. Heute iſt es gottlob anders. Da ſchämen wir uns
unſerer guten deutſchen, treffenden, kernigen Wörter nicht mehr.
Die achte Auflage des „Guten Tones in allen Lebenslagen“ von
Franz Ebhardt rechtfertigte noch eingehend den Gebrauch von
Tiſchkarten in franzöſiſcher Sprache die ſechzehnte Auflage

man heute ſeine Ehre darein eht, die Speiſen
eutſch zu benennen. Mit Recht Kaiſer und Könige fangen

hier und da ſchon damit an. Sind das nicht vornehme Leute
Wieder ein anderes Anſtandsbuch ſagt dem Leſer, der Beſuchs
karten abgeben will „Die franzöſiſchen Bezeichnungen in den
Ecken ſind init Recht veraltet und abgetan, man findet ſie höch
ſtens noch bei ſehr eingefleiſchten Kleinſtädtern.“ U. A. z. n. iſt
zwar etwas länger als p. p. c. wird aber doch leichter verſtanden,
Sehr gut ſagt das Buch der Konſtanze von Jranken „Sei vor
ſichtig in der Anwendung von Fremdwörtern. Das beſte iſt ein
reines, ſchönes Deutſch.“

Wir freuen uns dieſer Zeichen der Zeit, wenn wir auch
meinen, daß jedem deutſchen Manne und jeder deutſchen Jrau
vor allen Dingen das Herz antreiben müßte, das heimiſche
Wort dem fremden vorzuziehen. M. Rau (Zwickau).

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
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Erste Beilage.

Von der Angeſtelltenverſicherung.
Das Heilverfahren im erſten Jahre.

Schon im Monat April 1913 konnte die Reichsver
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte mit dem Heilverfahren be
ginnen, die Ergebniſſe des Jahres 1913 beziehen ſich des
halb auf rund neun Monate. Jn dieſer Zeit gingen ein
iänsgeſamt 10 464 Anträge, davon von n Weſen Ange
ſtellten 7127 und von weiblichen 3337. Jm Geſamtdurch
ſchnitt aller im erſten Jahr e 1424603 ver
ſicherten Angeſtellten kommen auf je tauſend Verſicherte
rund ſieben Heilverfahrensanträge. Es wurden genehmigt
und begonnen Heilverfahren in 6892 Fällen, abgelehnt in
1448 Fällen, zurückgezogen 759 Anträge und dur h den Tod
erledigt 26. Von den genehmigten 6892 Anträgen ent
fallen 1963 auf Zahnheilverfahren und 4929 auf andere
Heilperfahren.

Welche Rolle bei den Heilverfahren die Tuber
küloſe ſpielt, geht daraus hervor, daß in 2031 Fällen(gleich 41 Proeen überweiſungen in Lungenhetlanſtalten

erfolgten. Bei 1394 Fällen wurden Kuren in Sanatorten
unternommen, Einweiſungen in Bäder betreffen 815 Fälle,
in Krankenhäuſer und Kliniken 178 Fälle Zuſchüſſe zur
Durchführung einer Kur wurden in 511 Fällen gegeben.
Die Geſamtausgaben für die Heilverfahren beliefen ſich
im erſten Jahr auf rund 1,5 Millionen Mark.

Stellungswechſel und Angeſtelltenverſicherung.
Bei der Führung der Verſicherungskonten der Reichs

verſicherungsanſtalt hat ſich ergeben, daß, wenn verſchen leine Beſchäftigung bei einem anderen Arbeitgeber, ſei es
ſofort, ſei es nach längerer Stellungsloſigkeit, haben, der
Beitragsentrichtung in vielen Fällen nicht die genügende
Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Es a ſich meiſt um
ſolche Fälle handeln, in denen der neue Arbeitgeber bisher
Perſonen, die nach dem e M Angeſtellte
verſicherungspflichtig ſind, nicht beſchäftigt hat und daher
aus Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen die ihm ob
liegende neue Verpflichtung, d. h. die Anmeldung des An
geſtellten bei der Reichsverſicherungsanſtalt, verſäumt. Jn
anderen Fällen wird eine un verhältnismäßig lange
Stellungsloſigkeit n daran ſein, daß die Reichsver
ſicherungsanſtalt über den Verbleib eines Angeſtellten unLew net lange Zeit keine Nachricht erhält.

Bei d n Sachlage empfiehlt es ſich, daß die Ange
tellten in ihrer neuen Stellung, ſobald der erſte Monaks
eitrag zur Verſicherung für ſie fällig wird, den Arbeit
geber an die Beitragsentrichtung und die vorgeſchriebene
ormularmeldung (Überſichtk des verſicherungspflichtigen
erſonals und der hierbei eingetretenen Veränderungen)

m. beiderlie gen J 4 g e
unzuraten ſein, der Reichsverſicherungsanſtalt dies durch

Poſtkarte mitzuteilen und ebenſo auch die Wiederaufnahme
einer Tätigkeit anzuzeigen. Die Angeſtellten werden durch
die gewiß nicht ſchwierige Beachtung des vorſtehenden Hin i

überſehen ſind. Sollen daher die in der Novelle berüeſichweiſes ihrem Arbeitgeber jede unnötige Jnanſpruchnahme
ſeitens der Reichsverſicherungsanſtalt v ſein Perſonal er
ſparen und einen noch größeren Dien rn ſelbſt erweiſen,
indem ſie dazu beitragen, ihr bei der Reichsverſicherungs

h e

Ausgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Jnquirent konnte ſich eines leichten, ſpöttiſchen

Lächelns nicht enthalten.
„Dann iſt es alſo ein Mißverſtändnis, daß Sie ent

erbt werden ſollten, und daß kein anderer bei dieſem Dieb
ſtahl intereſſiert war2“

„Wenn Jhre Beweiſe ſich auf weiter nichts gründen,
Herr Richter der Künſtler zuckte die Achſeln.

„Es iſt auch ein Jrrtum, daß Sie ganz genau wußten,
daß das Teſtament in dem e verwahrt wurde?“

Otto ſtutzte; doch gleich darauf beſann er ſich, daß Herr
von Goswin vernommen worden ſet und nur ausgeſagt
habe, daß er von dem e des Vaters, ihn zu ent
erben, unterrichtet geweſen ſei. Er erkannte wohl, daß
er, wenn er auf die Frage des Richters mit Ja antwor
a a mehr Verdacht auf ſich häufe, und ſo erwiderte
er dreiſt:

„Das iſt allerdings ein Jrrtum.“
„Merkwürdig, wie b ſelbſt Jhre beſten Freunde irren

können! So erfahren Sie denn, daß Herr Goswin noch
einmal vernommen worden iſt und auf meine direkte Frage,
ob er Jhnen von dem Aufbewahrungsort Mitteilung ge
e n längerem Zögern der Wahrheit die Ehre ge
geben hat.

Der Künſtler war blaß geworden, man hatte ihn auf
einer Lüge ertappt.

„Nun, und wenn ichs gewußt hätte,“ entgegnete er
endlich, was beweiſt das„Es beweiſt daß die Jrrtümer mehr auf Jhrer Seite
unſeg ſcheinen,“ ironiſierke ihn der Beamte. „Doch, Sie

ü en nicht glauben, daß dies die einzige Zeugenausſageiſt, die wider Sie ſpricht. Es iſt uns längſt klar, daß
ie Jhre Tat nicht allein auszuführen imſtande waren,

Nu nem Wort, daß Sie einen Komplizen gehabt haben
müſſen.

Ranzenberg wurde erſichtlich unruhig.
Der Richter, der dies wohl bemerkte, fuhr mit ge

ſteigerter Stimme fort:
„Wir haben ihn auch bereits entdeckt und dingfeſt

gemacht. Er iſt ebenfalls geſtern verhaftet worden.
Der begann bei dieſen Worten am

ganzen Leibe zu zitkern; eine namenloſe Angſt bemächtigteſah ſeiner Seele, ſo daß er kaum noch ſtammeln konnte

gen bin weder der Täter, noch beſitze ich einen Kom

plizen. S„Jhr Leugnen, ich habs Jhnen ja gleich geſagt, wird
Jhnen ſpottwenig helfen, Herr Baron von Ranzenberg,
geſtern nachmittag um 4 Uhr iſt auf Erſuchen der Staats
anwaltſchaft auf Gut Neudeck bei Eiſenach Jhre Braut,

lichtige Angeſtellte ihre Stellung verlaſſen und

ſpornſtreichs aus

bracht haben. Jch laſſe J

anſtalt laufendes Verſicherungskonto jederzeit in Ordnung
zu halten.

Deutschland.
Ein Geſetzentwurf über die Gewährung von Bei

hilfen an Altpenſionäre und Althinterbliebene iſt, wie be
reits gemeldet, am Donnerstag vom Bundesrat dem zu
ſtändigen Ausſchuſſe überwieſen worden. Wie der „Tag“
erfährt, ſoll bis zum 1. April 1908 penſionterten Beamten
und e auf Antrag und im Falle des e
eine Penſionsbeihilfe gewährt werden, die be
tragen ſoll bei Perſonen bis zu 1500 Mark 20 Prozent,
bei 1500-3000 Mark 15 Prozent und bei mehr 10 Prozent.
Beihilfe und Penſion zuſammen ſollen jedoch nicht über
6000 Mark hinausgehen. Witwen und giſen
der bezeichneten Perſonen iſt unter denſelben Voraus
ſetzungen eine Hinterbliebenenbeihilfe zu gewähren, und
zwar ſind die gleichen prozentualen Zuſchläge anzuwenden,
nämlich 20 Prozent oder 15 Prozent oder 10 Prozent. Die
rechneriſche Anterlage hierzu bildet das Witwengeld,
je nachdem es bis 606 Mark oder bis 1200 Mark oder
noch mehr beträgt. Ebenſo wird der prozentugle Zuſchlag
beim Waiſengeld veranlagt. Auch hier iſt eineHöchſt
grenze einzuhalken, in dem Sinne, daß Beihilfe und
Witwengeld zuſammen nicht 2400 Mark über
ſchreiten dürfen; bei Vollwaiſen bilden 800 Mark, bei
Halbwaiſen 480 Mark die oberſte Grenze. Die Zu
billigung der Beihilfe hat hiernach zur Vorausſetzung das
wirklich vorliegende Bedürfnis. Die Beihilfen werden gegen 7 Mill. Mark beanſpruchen

Für eine Erweiterung der Beamtenbeſoldungsnovelleiſt die Reichsregierung, wie halbamtlich nochmals
erklärt wird, unter keinen Umſtänden zu haben.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unterm 28. d. ber die
Gehaltsaufbeſſerung einzelner Beamtenklaſſen iſt bei der
Beratung der Beſoldungsnovelle in der Budgetkom
miſſion des Reichstages eine Verſtändigung bisher leider
micht erzielt worden. Auch die in der Tagespreſfe ver
breitete Nachricht, es ſtehe zwiſchen der Reichsleitung und
den Parteien des Reichstages eine Einigung auf der
Grundlage in Ausſicht, daß die verbündeten Regierungen
einer Aufbeſſerung der gehobenen Unterbeamten zu
ſtimmen würden, der Reichstag dagegen die übrigen Be
ſchlüſſe der Kommiſſion rückgängig machen werde, ent
ſpricht nicht den Tatſachen. Daß die verbündeten Regie
rungen trotz aller Bedenken, die gegen jede Abänderung
des Beſoldungsgeſetzes ſprechen, bemüht ſind, Härken aus
zugleichen und berechtigte Wünſche der Beamten zu er
füllen, haben ſie durch die Einbringung der Novelle bewie
ſen. Es iſt aber zurzeit für ſie nach Lage der Sache

ehe e e in der he

ingel ſter Prü s notwendig erkan
ſchläge hinaus würde, abgeſehen von den finangiellen Wir
kungen, nicht nur für andere Beamtenklaſſen des Reichs,
ſondern auch für die Bundesſtaaten und Gemeinden weil
tere Folgerungen verurſachen, die zurzeit gar nicht zu

tigten Beamten noch im Laufe des Rechnungsjahres 1914
in den Genuß der ihnen zugedachten Bezüge gelangen, ſo
iſt dies nur unter der Vorausſeßung möglich, da ß der

Fräulein Melitta Neubert, wegen dringenden Verdachts
der Beihilfe verhaftet worden.

Mit einem leiſen Wehſchrei ſank Otto bei dieſer furcht
baren Nachricht l einen Stuhl, den ihm der Schreiber

Mitleid untergeſchoben hatte.
Melitta, ſeine Melitta, im Gefängnis! Oh, derJammer war nicht auszudenken! Das arme Kind! Und

alles um ihn, um ihn allein. Ach, hätte er ihr wenigſtens
dies unſagbare Leid erſpart. Aber nun gerade feſt und
ſicher auftreten, nur ſich nicht unterkriegen laſſen, damit
nicht dieſe verhaßte Sippe, die ihm blutsverwandt war
und ſich gegen ihn wie gegen einen Totfeind benahm,
triumphiere!

Der Jnquirent ließ ihm einige Minuten zur Erholung,
dann begann er von neüem:

„Sie ſehen, alles Leugnen hilft nichts und i lege
ihnen noch einmal dringend ans Herz, Jhr Gewiſſen zu
entlaſten und mir die reine Wahrheit zu ſagen.

„Jch kann Ihnen doch nicht ſagen, was ich nicht weiß!“
rief er verzweifelt.

Dem Anterſuchungsrichter ſchwollen die Adern an ob
ſolcher Verſtocktheit

„Dann will ich e kurzen Gedächtnis noch mehr
auf die Spur helfen leſe wir wiſſen alles. Man
d Sie aus dem Fenſter des Arbeitszimmers Jhres Vaters
ingusſteigen ſehen. Wünſchen Sie noch n

Der Angeklagte war aſchfahl geworden. Er ſah, wie
ſich allmählich das Netz um ihn verdichtete, Maſche um
Maſche, ſo daß er weder rückwärts noch vorwärts konnte
Er war gefangen.

„And ſollte Jhnen auch dies noch nicht genügen, ſo
erfahren Sie, daß nun auch Jhr Diener Finke vernommen
worden iſt und die Ausſage gemacht hat, daß Sie in der
fraglichen Nacht außerhalb Jhrer Wohnung waren und erſt
m a erſten Morgenſtunden zurückkamen, ein Paket unter
em Arm.“

Er trat dicht an den unglücklichen Künſtler heran und
ſagte mit erhobener Stimme

„Es war das geſtohlene Teſtament!“
„Nein, nein, und dreimal nein!“ ſchrie der andere,

töhnend, wie ein gehetztes Wild kam er ſich vor, jeden
ugenblick gewärtig, von der Kugel des grauſamen Jägers

durchbohrt zu werden.
Der Richter klingelte Ein Gefängnisbeamter erſchien
„Führen Sie den Angeklagten in ſeine Zelle zurück!

And Sie, Herr Baron, gehen Sie in ſich und vergrößern
Sie nicht unnütz die Schande, die Sie bereits auf Jhre
hochachtbare Famtlie, eine der erſten in der Reſidenz, ge

hnen noch einen Tag zur Über
legung! Ich hoffe e Sie denſelben benutzen werden,
über Jhr künftiges Verhalten klar zu werden. Und wenn
ich Sie wieder hierher zitiere, bin ich überzeugt dann
werden Sie der Wahrheit die Ehre geben!“
Totenblaß wankte der Angeklagte hinaus, gefolgt vondem Schließer, der die Türe leiſe hinter ihm ſchlo

r v

e h

Reichstag ſich die gleiche Beſchränkung
äuferlegtk, wie es die verbündeten Regie
ung n gen habenDie Aufwandsentſchädigungen für ſoldatenreiche

Familien. Jn ſeiner Sitzung am letzten Donnerstag hät
der Bundesrat Beſtimmungen über die Gewährung
von Aufwandsentſchädigungen an ſoldatenreiche Familien
beſchloſſen, die für weite Kreiſe von großer Bedeutung en
dürften. Die e er werden in der nächſten
Nummer des „Reichsgeſetzblattes“ dende e werden.
Es erhalten Fämilten, von denen eheliche oder den ehe
e geſetzlich gleichſtehende Söhne dur Ableiſtung ihrer
geſetzlichen zwei oder dreijährigen Dienſtpflicht im Reichs
heer, in der Marine oder in den Schutztruppen als Unter
offiziere oder Gemeine eine r rn ne von ſechs
Jahren zurückgelegt haben, auf Verlangen Aufwandsent
ſchädigungen in Höhe von 240 Mark ſährlich für jedes
weitere e eines jeden ſeiner geſetzlichen zwei oder
dreijährigen Dienſtpflicht genügenden Sohnes in den
ſelben Dienſtgraden. Auf die e
ne Anſpruch die Eltern, falls ſolche nicht mehr vor
handen ſind, die Großeltern; dieſe ünter der Voraus
ſetzung, daß ſie erwerbsunfähig und bis zum Zeitpunkt der
Einſtellung von dem Eingeſtellten dauernd unterſtützt wor

den ſind. Schließlich iſt t den Stiefeltern unter derBedingungen, daß ſie vom Stiefſohn bis zu ſeiner Ein
r dauernd unterſtützt worden ſind, ein Anſpruch auf

ufwandsentſchädigungen eingeräumt worden. Der An
ſpruch auf Aufwandsentſchädigungen iſt bei der Gemeinde
behörde desjenigen Ortes, in dem der Berechtigte ſeinen
gewöhnlichen Aufenthalt hat, anzumelden. Für die Aus
zahlung der Aufwandsentſchädigungen wird ein Monats
betrag von 20 Mark h gelegt, die Zahlungen ſollen
albjährlich nachträglich am 1. April und 1. Oktober jeden

Jahres l n Der e auf Aufwandsentſchädi
gungen ſoll von den Berechtigten innerhalb vier öchen
nach Eintritt des Sohnes, deſſen Dienſt im Heer, Marine
oder Schutztruppe den Entſchädigungsanſpruch begründet,
angemeldek werden. Die Geltendmachung des Anſpruches
iſt nach Ablauf von ſechs Monaten nach der Entlaſſung
oder dem Tode des betreffenden Sohnes e loſſen.
Die Aufwandsentſchädigungen ſind erſtmalig für die Zeit
vom 1. Oktober 1913 bis 31. März 1914 zu zahlen. Die
Berechtigten werden daher gut daran tun, möglichſt bald
ihre Anſprüche bei der Gemeindehörde ihres Aufenthalts
ortes anzumelden.

zu preſſen,z aus rerg geſa e wohnd b e eins

ſie tiſch natü ſch zuorgani eren. Als ihm zur Antwort wird, daß auch
der Beſuchte die Notwendigkeit des politiſchen Zuſammen
ſchluſſes als richtig anerkenne und deshalb ſchon vor Jahren
als Mitglied der Fortſchrittlichen Volkspartei beigetreten ſet, macht der ſeitherige liebens
würdige Ton raſch einer anderen Tonart Platz. DerAgitator

glaubt durch einige ſchon nicht mehr verſteckte Drohungen
die Zugkraft des ſozialdemokratiſchen Programms unter

9. Kapitel.
Doktor Waldau e den berühmteſten Verteidiger

der Reſidenz, den allbekannten Rechtsanwalt Hagemann,
für ſeinen Freund ausgeſucht er glaubte felſenfeſt an die
Unſchuld Oktos und ſchob die ſchwer belaſtenden Zeugen
ausſagen darauf, daß hier eine merkwürdige Verkettung
von unglücklichen Amſtänden obwalte. Leider ſchien der
Anwalt anderer Anſicht zu ſein; er hatte den Künſtler im
e e aufgeſucht und, trotzdem dieſer ſeine
volle Unſchuld beteuerte, vedenklich den Kopf geſchüttelt,
als er Einſicht in die Anklageakten genommen hatte.

Er verhehlte dem Doktor auch nicht im geringſten,
daß er ſchwerlich an eine Freiſprechung des Angeklagten
dem niederſchmetternden Beweismatertal e glauben
könne wenn der Maler wirklich von jeder Schuld frei
ei, ſo ſtehe er einem ſeltſamen und in dieſem konkreten
Falle verhängnisvollen Rätſel r denn er erinnere
ſich nicht, in einem ſeiner zahlreichen Prozeſſe eine ſolche
Häufung von belaſtenden Und für den Angeklagten un
günſtigen Momenten gefunden zu haben.

Das war nun allerdings ein ſchwerer Schlag für den
Freund, der den Charakter des Malers nach jahrelangem
Verkehr zu gut zu kennen glaubte, um ihn einer ſchmutzigen
und unehrenhaſten Tat für fähig zu halten. Allerdings
konnte auch er ſich i verheimlichen, daß alles, was man
für Ottos Schuld anführte, einer gewiſſen ahrſchetnlichkeit
nicht entbehrte. Otto war der Alleinintereſſierte; er
durfte nicht in das Haus ſeines Vaters, hatte es aber

trotz des Verbots betreten, und zwar des Nachts, indem er
wie ein Einbrecher durch ein Fenſter des Arbeitszimmers
geſtiegen ſei, wo, wie er wußte, das Teſtament ſich be
unden habe er habe das Zimmer wieder mit einem
aket unter dem Arm verlaſſen, und am Tage darauf

ſchon habe man den Diebſtahl des Aktenſtückes bemerkt
und den Schreibtiſch erbrochen gefunden.

Fürwahr, bei ruhigem Nachdenken mußte er zugeben,
du Otto Ranzenberg der einzige ſei, der überhaupt bei
dieſer Tat, deren er beſchuldigt wurde, in Betracht käme
und doch konnte er nicht der Täter ſein, unmöglich! Wenn
er es aber nicht war, wer dann Plötzlich kam ihm ein
Einfall, der ihm das Blut erſtarren machte! Wenn es nun
Melitta getan hätte Am dem Geliebten zu ren an
Nee e we Recht zu verh er wenn auch auf Wo eigener

echtsverletzung! icherlich war der Verdacht ihrer
Täterſchaft nicht von der Hand zu weiſen. arum ſollten
die Gründe, die ſein Freund für ſein nächtliches Eindrin
gen in die Villa angegeben, nicht auf Wahrheit beruhen
Melitta hatte ihm das Fenſter geöffnet, ſie war alſo keit
mindeſtens ebenſo verdächtig, wie Otto! Jm Gegentetl,
während Otto nur geringe Zeit für ſeinen Beſuch übrig
hatte, konnte ſie ſich ſtundenlang in dem Zimmer aufhal
ten, nachdem ſie einmal den Schlüſſel dazu in die Hände
bekommen hatte.

(Fortſetzung folgt.



Stadt

ſtützen zu müſſen; der Arbeiter möge bedenken, daß ſeine
Frau ein offenes e (Milchhan lung) betreibt; es werde ihn geſchäft ich ſchädigen, wenn er ichweigere, bei der Fertſchetttlichen Volkspartei auszutreten

und ſich der Sozialdemokratie anzuſchließen; morgen ſei
Sitzung, da werde ſeine Angele enheit beſprochen werden,
Und dann könne er ja ſehen, welche Folgen ſeine Weigerung
für ihn habe. Mit ſolchen Mitteln gewinnt man „über
zeugte“ Anhänger der Partei Jn dieſem Fall allerdings
iſt es vorbeigelungen.

Merseburg und Amgegend.
30. März.

(Perſonalien.) Regierungsrat Bärwinkel hier
jſt der Kgl. Regierung in Liegnitz zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen worden.

Perſonalien von der Generaldirektion der Städte
Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Ernannt: der tech
niſche Sekretariatsaſſiſtent Krobitzſch zum techniſchen
Sekretär, der Sekretariatsaſſiſtent Malpricht zum
expedierenden Sekretär und die Bureauagſſiſtenten
Kampfrad Kurt) und Köhler zu Sekretariats
aſſiſtenten. Verſetzt: dieSekretariatsaſſiſtenten Pi s ſch
ker und Tränkner zum 1. April d. J. zu den Orts
verwaltungen in Halle und Erfurt.

Ordensverleihung. Dem Oberlehrer am hieſigen
Domgymnaſium, Profeſſor Dr. Krichauff, iſt anläßlich
ſeines UÜbertritts in den Ruheſtand der Kronenorden
III. Klaſſe verliehen worden.

Sein 25jähriges Arbeitsjubilüum im Dienſte der
feierte am Sonnabend der Arbeiter Wilhelm

Frieß hier. Der Magiſtrat ehrte den braven Manndurch eine Anſprache, die Stadträt Wolff in Gegenwart
der vollzählig verſammelten ſtädtiſchen Arbeiter t dem
Rathauſe an den Jubilar e und deſſen Fleiß und
Treue beſonders hervorhob. Die Überreichung eines Ge
ſchenkes im Betrage von 50 Mark bildete den Schluß des
würdigen Aktes.

Die Schalter des Kaiſerlichen Poſtamtes ſind vom
e ab bis Ende September von 7 Uhr früh ab ge
öffnet.

Die Fiſcherinnung zu Merſeburg feiert am 25 April
dieſes Jahres ihr 500jähriges Beſtehen. Es iſt aus dieſem
Anlaß eine größere Feſtlichteit geplant, bei der auch die
Weihe einer Vereinsfahne vorgenommen werden ſoll.

Die Schulgelderhöhung der Mittelſchule tritt am
April d. J. in Kraft. Der Magiſtrat erläßt hierüber

folgende Bekanntmachung, worauf wir alle Eltern be
ſonders aufmerkſam machen: Das Schulgeld der hieſigen
Knaben und MädchenMittelſchule iſt vom 1. April 1914
ab auf 48 Mark für alle Klaſſen feſtgeſetzt. Jür
die Kinder, vehche bereits die Mitktelſchule venhen wee
den indes nur 12 Mk. mehr, als der bisherige Schulgeld
ſatz beträgt, erhoben, bis der Einheitsſatz von 48. M. er
reicht iſt. Die jeht zu Oſtern ſitzenbleibenden Kinder
n das Schulgeld ihrer Klaſſe. Beſuchen von einer

gämilie vier Kinder oder mehr zugleich die hieſige
ittelſchule oder das Lyzeum, ſo iſt das vierte und jede

weitere Kind der Mittelſchule von der Zahlung des Schul
geldes befreit. Auswärtige Kimder zahlen
50 Prozent Zu ſchlag zu den ür einheimiſche Kinder
feſtgeſetzten Sätzen.

Der Bürger-Verein „Süd und Weſt“ hatte am
Sonnabend zu ſeiner Generalverſammlung im Reſtau
rant Vaterland eingeladen, die leider, wie alle Ver-
ſammlungen kommunaler Vereine in der letzten Zeit, nur
mäßig beſucht war. Der Vorſitzende, Gütervorſteher
Graf, begrüßte die Erſchienenen und teilte die zur Er
ledigung gelangten Eingaben mit. Die Geſuche um
Schaffung einer Trinkgelegenheit auf dem Nulandsplatze
und der Pflaſterung des rechten Bürgerſteiges der Weißen
felſer Straße haben eine befriedigende Erledigung ge
funden. Der Jahresbericht ergab daß der Vorſtand
tüchtige Arbeit geleiſtet hat und ſeine Anregungen und
Wünſche auf fruchtbaren Voden gefallen ſind. So iſt die
Bahnangelegenheit Merſeburg Mücheln ſoweit gediehen,
daß mit den Vorarbeiten begonnen worden iſt und man
hofft, den Betrieb im Auguſt d. J. gufnehmen zu können.
Der Verein hat jetzt 123 Mitglieder. Den Kaſſenbericht
erſtattete der Kaſſterer, Reſtauratenr Vollrath. Die
Einnahmen ſchließen ab mit 229,28 Mk. die Ausgaben
mit 4121 Mt. ſo daß ein Beſtand von 188,07 Mk. ver
bleibt. Dex Vorſchlag des Stadto. Elze, eine Bank für
den Verſchönerungs- Verein zu ſtiften und dieſe auf dem
Kinderplaßz zur Aufſtellung zu bringen, fand die Zu
ſtimmung der Verſammlung Der Jahresbeitrag wurde
wieder auf 50 Pfg. feſtgeſeßt. Die Vorſtandswahl fand
erſt nach längerer Ausſprache ihre Erledigung. Es wur
den gewählt: Landesſekretär Wilck Vorſitzender, Güter
vorſteher Graf ſtellv. Vorſitzender, Lehrer Sachſe
Schriftführer, Glaſermeiſter Weber ſtellv. Schriftführer
Reſtaurgteur Vollrath Kaſſierer, Bauunternehmer
Rob. Schrepper ſtellv. Kaſſierer, Zimmermeiſter
Winkler, Handelsgärtner Münſch, Reg Sekr. El e
und Kaufmann Kohl Beiſitzer Unter Punkt „Ver-
ſchiedenes“ kamen wichtige kommunale Fragen zur
Verhandlung Der Neubau einer Volksſchule und
einer Turnhalle war Gegenſtand einer ſehr lebhaften
und eingehenden Ausſprache. Die Gegnerſchaft gegen
je de Bebauung des Nulandtsplatzes war hier eine weit
ſtärkere als in den anderen kommunalen Vereinen man
wollte den ganzen Platz einſchließlich des Geländes bis
zum Güterbahnhof als Turn Spiel- und Tummelplatz
erhalten wiſſen. Die Stadt möge bald der Beſeitigung
der langen Scheunen nähertreten und dort die Turnhalle
errichten. Die Volksſchule auf dem Jrrgartengelände zu
erbauen, fand dagegen einmütige Zuſtimmung. Auch zur
Frage der Errichtung eines Bismarckdenkmals
nahm der Verein Stellung. Die Meinung der Anweſenden

ing dahin, daß man keinen Bismarckbrunnen wünſchte,
ſondern einen Bis marckhain, wie er ſchon von ver
ſchiedenen Seiten in Vorſchlag gebracht worden iſt.

chließlich wurde noch die Anregung gegeben auf dem
Nulandtsplatz Bänke zur Aufſtellung zu bringen und durch
Sandhaufen der Jugend Gelegenheit zum Spielen zu
geben ein dahingehender Antrag ſoll an den Magiſtrat
gerichtet werden. Klage wurde in dem Verein auch über
das Automobilunweſen geführt und beſchloſſen
ſich der Eingabe der anderen Vereine anzuſchließen. Erſt

cent vie Spreite tung lag n verthrte
gepaßt, die Spielleitung lag in bewährtener

gegen 1 Uhr erfolgte Schluß der Verſammlung, an die
ſich ein gemütliches Beiſammenſein anſchloß.

t Evang. Männer und Jünglingsverein Merſeburg.
Wie ein ergquickender Frühlingshauch lag es über der für
die Neukonfirmierten veranſtalteten, ſehr ſchön verlaufe
nen geſtrigen Abend feier die von neuem den Beweis
erbrachte, daß der Verein unentwegt beſtrebt iſt, aus der
Zahl der heranwachſenden Jünglinge möglichſt viele zu
gewinnen, die in UÜberzeugungstreue und Standhaftigkent
deutſche Sitte, deutſchen Glauben, deutſche Ehre, deutſchen
Mut als heiligſte Güter des geliebten Vaterlandes jeder
zeit zu ſchirmen bereit ſind. Wie fröhlich erglänzten
die jugendlichen Geſichter der an einem wichtigen Wende
punkte des LebensStehenden, wie hoffnungsfroh diejenigen
der treu beſorgten Eltern und Angehörigen! Wie hell
ertönten die gemeinſamen Geſänge der äußerſt zahlreichen
Verſammlung, wie wußten die eingefügten Deklamationen
das teure Vaterhaus zu preiſen, wie ergriffen die Dar
bietungen des Poſaunenchors von Anfang an bis zum
Verklingen des Liedes, Schon die Abendglocken klangen
Herz und Gemüt, wie konnte man ſich freuen über die
turneriſchen Leiſtungen der kraftvoll- jugendlichen Ge
ſtalten und wie väterlich ermahnte der Vorſitzende,
Paſtor Werther, in ſeiner ſchlichten Anſprache die
Konfirmierten, feſtzuhalten am Glauben der Väter und an
der Religion, um der Segnungen teilhaftig zu werden, die
im Volterleben und im Daſein jedes Einzelnen durch
Gottes Güte das Vorwärtskommen ermöglichen. Was
war es denn, das die großartigen Erfolge der Hugenotten
in Frankreich, der Brüdergemeinden, der Evangeliſchen
in romaniſchen Ländern gezeitigt, das Emporblühen welt
bekannter Geſchäſtshäuſer herbeigeführt hat Strengſte
Reellität, Fleiß, Sparſamkeit, Enthaltſamkeit und Sitt
lichkeit ſind die Tugenden, auf die Gott von oben her ſeinen
Segen legt; dieſe Tugenden ſollen die Richtſchnur alles
Handelns bilden, dann werde auch der äußere Erfolg
nicht fehlen. Mögen dieſe herzlichen ermahnenden Ab
ſchiedsworte des treuen Seelſorgers auf fruchtharem Boden
gefallen ſein Den Schluß des Abends bildete ein
Deklamatorium“: „Wie Privatier Gebhardt ein Freund
es Jünglingsvereins wird“, welches, auf WMerſeburger
Verhältniſſe zugeſchnitten, die unverdroſſene Werbetätig-
keit der in aller Welt ihre Wirkſamkeit entfaltenden
Jünglingsvereine hervorhebend zugleich ihre ſegensreichen
Ziele kennzeichnete und lebhaften Beifall hervorrief.
Alles in gallem: es war eine ſchöne Abſchlußfeier des
Konfirmationstages, der wie kein anderer geeignet iſt, die
en Gemeinde wie eine große Familie erſcheinen zu
aſſen.

Der TheaterVerein „Philharmonie“ hatte am
Sonntagabend im Strandſchlößchen zur Exinnerung an
den 400ſährigen Todestag des Biſchofs Thilo von Trotha
einen Theaterabend veranſtaltet, der gut beſucht war,
Zur Aufführung gelangte „Der Rabe zu Merſeburg
von Georg Runsky. Dem, Jnhalt des Stückes liegt die be
kannte Sage von dem geſtohlenen Ring zu Grunde. Die

der Perſonen war der damaligen Zeit an
n. Händen Die

hrken ihre Rollen mit großer
namentlich waren die Darſteller der

Hauptrollen voll vei der Sache und leiſteten vorzügliches,
woſür ihnen der Dank der Anweſenden durch lebhaften
Beifall gezollt wurde. Die Zuhörer folgten den einzelnen
Szenen mit großem Jntereſſe. Ein flottes Tänzchen
ſchloß den Abend. Der Verein hatte das Stück bereits
am Nachmittag als Kindervorſtellung gegeben, zu welcher
unſere Jugend zahlreich erſchienen war.

Verein für Feuerbeſtattung. In der Monats
verſammlung am 28. März im Ratskeller, die ſehr gut
beſucht war, wurde unter anderem mitgeteilt, daß die Mit
gliederzahl erfreulicherweiſe bereits auf 241 geſtiegen iſt.
Die Provinzialverſammlung findet am Sonntag den
14. Juni in Eilenburg ſtatt. Der Provinzialvorſtand
teilt gleichzeitig mit, daß es zur Beſichtigung des Leipziger
Krematoriums der Erlaubnis der Verwaltung bedarf,
die auch telephoniſch von der Kapellenanlage aus nach
geſucht werden kann; zweckmäßig iſt es, die Mitglieds
karte oder einen anderen Ausweis vorzuzeigen. Die Zu
ſtellung der „Flamme“ wird vorausſichtlich vom 1. April,
ſpäteſtens vom 1. Juli ab direkt durch den Briefträger er
folgen; etvaige Beſchwerden, die Zuſtellung betreffend, ſind
dann nicht mehr an den Vorſtand, ſondern an das hieſige
Poſtamt zu richten. Die Angelegenheit mit dem Vortrag
des Herrn Wolf iſt noch nicht exledigt; nötigenfalls wird
im Frühherbſt ein öffentlicher Vortrag ſtattfinden. Um
jedermann Gelegenheit zu geben, die innere Einrichtung
eines Krematoriums kennen zu lernen, wird der Ankauf
eines beweglichen Kremgtoriumbildes beſchloſſen, das der
Dredner Stadtbauinſpektor Hertzſch entworfen hat. Die
Anſchaffungskoſten hofft der Verein durch freiwillige
Spenden der Mitglieder aufzubringen, zu deren Ent
gegennahme die Vorſtandsmitglieder bereit ſind. Aus den
Mitteilungen die teilweiſe eine lebhafte Aus
ſprache herbeiführten, iſt u. g. zu erwähnen, daß kürzlich
hier die Aſche eines Sohnes im Grabe der Mutter bei
et worden iſt, daß alſo auch hier jetzt die Feuer
eſtattung die Möglichkeit gewährt, liebe Angehörige im

Tode wieder zu vereinen. Ferner wird mitgeteilt, daß
bei dem Antrag der preußiſchen Vereine auf Abänderung
des Feuerbeſtattungsgeſetes in der Petitionskommiſſion
des Abgeordnetenhauſes mit 14 gegen 11 Stimmen Über
gang zur Tagesordnung beſchloſſen wurde. Von frei
ſinniger Seite war der Antrag auf Berückſichtigung, von
freikonſervativer Seite der Antrag auf überweiſung als
Material geſtellt worden. Jn der Kommiſſion ſind 8
Konſervative und 6 Zentrumsmänner. Es muß als un
begreiflich bezeichnet werden, daß die Konſervativen im
Gegenſatz zu den Freikonſervativen und den übrigen Par
teien heute noch gemeinſam mit dem Zentrum die Feuer
beſtattung als eine Angelegenheit betrachten, die gus poli
tiſchen und religibſen Gründen zu bekämpfen ſei. Dieſe
Stellungnahme zeugt von einer ganz verkehrten Auffaſſung
des Weſens der Feuerbeſtattung und beweiſt von neuem,
wie ſehr noch die Aufklärung über das Weſen der Feuer
beſtattung not tut, zumal in höheren Kreiſen. Es kann
nicht genug betont werden. Die Feuerbeſtattung iſt keine
ren Religion oder der Politik ſie iſt ein
Kulturfortſchritt guf dem Gebiete des Beſtattungsweſens,
für den die Anhänger der Feuerbeſtattung lediglich aus
Gründen der Pietät, der Volksgeſundheit und der Volks
wohlfahrt eintreten. Möchten doch alle, die dahinter noch
andere Gründe zu ſehen glauben, recht bald ſich belehren
und bekehren laſſen Alle Freunde der Feuerbeſtattung
aber mögen ſich zur Durchführung der ſo notwendigen Auf
klärungsarbeit dem hieſigen Verein anſchließen. An
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meldungen ſind an den Vorſtand zu richten. Die nächſte
Verſammlung findet am 25. April im Thüringer Hof ſtatt.

Fußballſport. V. f. B. Il gewann das fällige Verbands
ſpiel gegen den Halleſchen F C. von 1896 V in Halle nach ab
wechſelungsreichein Spiele mit 4.0.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die
erausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge

undheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtellung
der während des Monats Januar d. Js. in den 385 deut
ſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern
ur ſtandes amtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle

Laß erſehen, daß in dem gedachten Monate von je 1000
Einwohnern aufs Jahr berechnet verſtorben ſind
Weniger als 10,0 in 28, zwiſchen 10,0 ünd
I5 9 in 146, zwiſchen 15,1 und 20,0 in 176
zwiſchen 20,0 und 25,0 in 32; zwiſchen 25,0
und 30,0 in 9, zwiſchen 30,0 und 35,0 in zweiHrten und mehr als 35,0 in 1 Stadt. Die r
Sterblichteitszifſer hatte in dem betr. Monate der Ort

riedrichsfelde (Vorort von Berlin) mit 3,9 und die höchſte
iffer die Stadt Bunzlau in Schleſten mit 37,3 zu ver
chnen. In den Städten und Orten der 4 rovin z

Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern e von je
1000 derſelben gleichfalls aufs Jahr berechnet im

d. Js. verſtorben und zwar Jn Bitter
feld 9,8, Quedlinburg 11.0, Mühlhauſen 11,7; Zeitz 13,2,
Witenberg 18,8; Eilenburg 147, Halle 14,9 ohne Orts
fremde 11,6 Nordhauſen 16,0; Naumburg 16,6, Erfurt
16,7; Magdeburg 17,0, ſchersleben 17,3; Halber tadt 17,5

ohne Ortsfremde 15,0 Stendal 17,9, Staßſurt 18,0,
Merſeburg 18,7, Wernigerode 18,7; Weißenfels 18,9
Schönebeck 19,1, Burg 19,2 Eisleben 19,4 und in Salz
wedel 19,6 Perſonen. Die Säuglingsſterblich-
keit war im Monat Januar d. Js. eine beträchtliche d. h.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 3 Orten;
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 88 Orten.
Jm ganzen e ſich der Geſundheitszuſtand
Unter der Geſamtbevölkerung ſeit dem ormonate etwas
verſchlechtert, unter den Säuglingen nicht weſentlich ge
ändert zu haben. Auf das Eingeſandt in Nr. 75 JhresEingeſandt. Mgeſchätzten. Blattes über mein Bismarckbrunnenprojekt

daß am Lutherbrunnen ineſtatte ich mir zu erwidern,ansfeld, der drei überlebensgroße Reliefs
Luthers in ganzer Geſtalt zeigt auch der
Ritter St. Georg in 50 Zentimeter Größe mit an
gebracht iſt. Der Ritter St. Georg iſt das Stadtwappen Mansfelds. Die Stadtverwaltung wünſchte,
daß ihr Stadtwappen an dem Brunnen mit angebracht
wurde. Den Ritter St. Georg führen noch verſchiedene
andere Städte im Wappen Paul Jukoff.Berichtigung. Jn vor. Nr. iſt infolge eines durch alt
hergebrachte Gepflogenheit herbeigeführten Jrrtums in
einer Notig über die Einſegnung unſerer Konfirmanden
der geſtrige Sonntag als Palmarum bezeichnet worden.
Es muß natürlich Judica heißen.

in den am 12. März

S Schkopau, 30. März. Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Gemeinde Bert reter- Wahl wurden gewählt Bildhauer
Juckoff, Gutsbeſitzer Schrey t und Landwirt mann.Die Sozialdemokraten, die noch vor Jahren e

Kandidaten aufgeſtellt hatten zogen es diesmal vor, von der
Wahl fernzubleiben. Durch die günſtige Entwickelung der
Gartenſtadt haben ſich die Steuerverhältniſſe ſo verſchoben daß
die ſogialdemokratiſchen Stimmen in der 3. Wählerabteilung
nur einen ganz Kleinen Bruchteil ausmachen. Die Steuerzu
ſchläge konnten von 130 Proz. auf 1 10 Proz. herab g eſetzt
werden. Eine weitere Herabſetzung iſt bei gleich günſtiger Ent
wickelung für das kominende Jahr vorgeſehen.

S Radewell, 28. März. Die beiden Pferdediebe Brauns
und Mahler, welche einem Beſitzer bei Delitzſch zwei Pferde
geſtohlen, kamen zuerſt nach hier und ſuchten dieſe an den
früheren Pferdehändler Blank zu verkaufen. Da aber Bl. nach
mancherlei Fragen die Angelegenheit nicht „koſcher“ vorkam, er
ſelbſt auch keine Pferde mehr kaufte, ſandte er die Verkäufer
nach Ammendorf zum Fleiſchermeiſter B., gab aber telephoniſch
der Polizei Kenntnis und ſo wurden die Diebe feſtgenommen
und nach Halle in Unterſuchungshaft gebracht. Der Beſtohlene
konnte am ſelben Tage ſeine Tiere im Werte von 2500 Mk.
in Empfang nehmen.

S Ammendorf, 28. März. Wie bekannt wurde, beab
ſichtigten die Riebeckſchen Montanwerke den za. 40 Meter hohen
Schornſtein der früher Teichmannſchen Ziegelei an der Mer
ſebürger Straße am Freitag niederzulegen. Der Rieſe war
deshalb ſchon auf der Oſtſeite unterminiert und die Offnung
mit Holz ausgeſtopft. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich zur
feſtgeſetzten Zeit eingefunden, um dem Schauſpiel beizuwohnen,
auch Hallenſer und Knippskaſten waren anweſend. Nach dem
Erſcheinen einiger Beamten wurde das mit Petroleum getränkte
Holz angezündet und ſpannend beobachtete die nach Tauſenden
zählende Menge den Schornſtein. Kaum 10 Min. danach ſenkte
ſich der Koloß in der Richtung nach Oſten, wie die Leitung beab
ſichtigt hatte. Jm Fallen brach das obere Hrittel, fiel aber dann
um ſo ſchneller, einzelne Steine weithin ſchleudernd und eine
mächtige Staubwolke aufwirbelnd. Die Platinſpitze des Blitz
ableiters war ſchon vorher abgeſchraubt, ſodaß ſich einige Schlau
berger getäuſcht ſahen. Bei der Rückkehr der Menge hatten
verm und Fernbahn große Mühe, ohne Unfall hindurch zu

ommen.S PapitzModelwitz, 29. März. Zum Gemeindevorſteher der Gemeinde PapitzModelwitz wurde der
Stadtſekretär Ma ul aus Löbejün gewählt

Mücheln und Umgebung.
30. März.

z Roßbach, 283. März. Ein furchtbarer Verdacht
Das „W. Tgbl.“ ſchreibt: Wir haben vor kurzem die Mittei
lung gebracht, daß das junge 19 jährige Mädchen aus Tage
werben, das ſich vorigen Sonntag von einer Lokomotive der
Roßbacher Bahn überfahren ließ, weil es ſich für unheilbar
krank hielt, dieſe Krankheit von den angeblich an Syphilis ver
ſtorbenen Eltern geerbt haben ſoll. Dieſe Angabe ſtammte aus
der Umgebung des Mädchens, das in Tagewerben bei Pflege
eltern lebte, und wurde allgemein als Tatſache aufgenommen.
Run erhalten wir ein Schreiben von dem Großvater des Mäd
chens aus Großjena bei Naumburg, in dem uns dieſer mitteilt,
daß nach der Ausſage des Arztes Dr. Karlewski in Naumburg,
der das Mädchen unterſucht hatte, dieſes keineswegs an
Syphilis gelitten habe, und daß auch die Eltern nicht an dieſer
oder an einer ähnlichen Krankheit verſtorben ſeien. Die Mutter
ſei an einer Blinddarmentzündüng verſtorben, ohne vorher krank
geweſen zu ſein, und der Vater ſei einem rheumatiſchen Leiden
erlegen. Es beſteht nach der Angabe des Großvaters der Ver
dacht, daß von einer Seite, die laut Teſtament Erbe des 25000



er e

e

h

Blücher nahm an dem teil, lag inHauſe krank zu Bett. Jn den ärmeren Stadtviertel verhielt

S Se e

Mark betragenden Vermögens dieſes Mädchens war, dem un
glücklichen jungen Menſchenkinde eingeredet worden ſei, daß
ſeine Krankheit wegen der angeblichen Vererbung von den
Eltern unheilbar ſei. Die Krankheit des Mädchens wäre da
gegen nach der Ausſage Dr. Karlewskis mit einem wiederholten
Kuraufenthalte in einem Bade, wozu das Mädchen ja die Mittel
beſaß, völlig zu heilen geweſen. Wie wir hören, hat der Groß
vater die Staatsanwaltſchaft zu einer Unterſuchung der Ange
legenheit veranlaßt. Wenn ſich der Verdacht beſtätigte, daß das
junge Mädchen auf ſo tragiſche Weiſe der Schurkerei von Erb
ſchleich ern zum Opfer gefallen wäre, dann wäre allerdings kein
Urteil ſtreng genug, um dieſes Verbrechen zu ſühnen.

Huerfurt, 30. März. Der bisherige Orksſchulinſpektor
Pfarrer Seem ann in Balgſtädt iſt durch Erlaß des Miniſters
zum Kreisſchulinſpektor für den Jnſpektionsbezirk Liebenwerda
ernannt worden.

Querfurt, 30. März. Am Palmſonntag wurden in hie
ſiger Stadtkirche 72 Knaben und 71 Mädchen aus der Stadt
und Schloßgemeinde eingeſegnet. Lehrer Richard Rath tritt
am 1. April in den Ruheſtand. Er hat über 30 Jahre an den
hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſegensreich gewirkt. Dem Land
wirt Heinicke in Wetzendorf haben Bubenhände von einer
größeren Anzahl gutgemachter Kirſchbäumchen die Reiſer abge
brochen. Er ſichert demjenigen, der den Täter ermittelt, 25 Mk.
Belohnung zu.

Freyburg, 28. März. Am 20. und 21. Mai (Himmel
fahrt) unternimmt der MittelElbeGau (Dresden), etwa 320
Mann ſtark, eine Turnfahrt hierher. Die Petition um Ein
führung eines Zolles für ausländiſches Obſt, die hier 684 Unter
ſchriften gefunden hat, ſoll nunmehr in den ümliegenden Ort
ſchaften zur Zeichnung ausgelegt werden. Jm Mai wird ſie ſo
dann nach Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes an die maßgeben
den Stellen abgeſandt. Auf dem Galgenberge fanden kürzlich
im Walde junge Leute, durch wiederholtes Stöhnen aufmerkſam
gemacht, einen ſchwerverletzten polniſchen Arbeiter, der
angab, daß er ſich auf dem Wege nach Mücheln verirrt habe und
bei einer Schlägerei, die wegen eines Mädchens entſtanden ſei,
arg verprügelt worden ſei. Er wurde andern polniſchen Ar
beitern, die ihn bereits längere Zeit geſucht hatten, übergeben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
31. März 1814.

Waffenſtillſtandsvertrag. Einzug der Verbündeten in
Paris, der Zar und Talleyrand. Erfolg der Royaliſten.

Die Verhandlungen der Verbündeten mit den beiden Mar
ſchällen dauerten bis tief in die Nacht, da die Marſchälle auf die
Forderungen der Verbündeten, Waffen zu ſtrecken, nicht ein
gingen. an einigte ſich endlich dahin, daß die beiden ſran
zöſiſchen Corps Paris räumen und ſich nach Jontainebleau zu
rückziehen ſollten. Dieſes Entgegenkommen der Verbündeten
hätte ſehr gefährlich werden können, wenn Marmont Napoleon
treu geblieben und dieſem ſeine Truppen zugeführt hätte.

Um die Mittagszeit dieſes Tages hielten die Monarchen von
Rußland und Preußen mit einem glänzenden Gefolge von
Prinzen und Generälen ihren Einzug in Paris Schwarzenberg

als Vertreter des Kaiſer Franz rittk zwiſchen den beiden Mo
narchen. Von den Armeen durften nur 30 000 Mann (rxuſſiſch

preußiſche Garden, öſterreichiſche Grenadiere und Würtemberger)
in Paris eingziehen, die übrigen Teile der Armeen beſetzten teils

S mere aus e e ciid Wch kinzuge nicht keil, ſon lag
ſich die Bevölkerung ruhig und würdig, um ſo lauter waren in
den vornehmeren die Anhänger des Königtums und die Menge
der Geſinnungsloſen aller Geſellſchaftsklaſſen. Die Verbündeten
wurden als Retter begrüßt und Napoleon verdammt. Nach
dem Einzuge begaben ſich die beiden Monarchen, Schwarzenberg
und die Vrſen S lem en ihres Gefolges in das Pa
lais des Fürſten Talleyrand, wo der Zar ſeine Wohnung ge
nommen hatte. Jn einer hier ſtattſindenden Verſammlung, an
der auch eine Reihe der höchſten Würdenträger des Kaiſerreichs
teilnahmen, wurde die Frage über Frankreichs Zukunft beraten
Kein einziger Verfechter der Jntereſſen Napoleons meldete ſich
und ſo hatte es Talleyrand, der ſich zum Jührer der Royaliſten
aufwarf leicht, den Zaren zu der Erklärung zu bewegen, daß die
Verbündeten entſchloſſen ſeien, weder mit Napoleon, noch einem
andern Gliede der kaiſerlichen Regierung zu verhandeln. Dieſe
Erklärung, ſowie die Aufforderung an den Senat, eine proviſo
riſche Regierung zu ernennen, welche die Verwaltung leite und
eine Verfaſſung vorbereite, wurden ſofort im Monitur zur
öffentlichen Kenntnis gebracht. Damit hatten die Royaliſten
einen erſten großen Erfolg errungen, obgleich der Name der
Bourbonen bis jetzt noch nicht genannt wurde.

Wetterwarte.
V. W. am 31. März Vielfach heiter, trocken, Nachtfroſt

und Reif, Tag mlide. 1. April: Zunehmend bewölkt mit
etwas Regen, Nacht milder.

Theater und Muſik.
p Sinfonie Konzert der Stadtkapelle. Zu dem am

Dienstag den 31. März ſtattfindenden Sinfonie Konzert
hat Stadtmuſikdirektor Horſch ler ein ganz außergewöhn
lich gewähltes Programm zuſammengeſtellt. Es gelangt
u. g. zur Aufführung Anacreon Ouvertüre von Cherubini,
67 Sinfonie von Beethoven, 2. Peer GyntSuite von Grieg,
Waldweben von Wagner, Aufforderung zum Tanz von
Weber, bearbeitet von Berliotz, außerdem wird die Konzert
ſängerin Frl. Weinhold Lieder zur Laute ſingen und
das Sellokonzert von Goltenmann ſpielen. Das Konzert
findet in der Funkenburg ſtatt und wäre ein reger
Beſuch ſehr zu wünſchen, damit die Stadtkapelle angeſpornt

wird, des öfteren populäre Sinfonie Konzerte zu veran
ſtalten.

b Stadttheater in Halle. Morgen Dienstag als 193.
Vorſtellung im 1. Viertel Wie einſt im Mai“. Mittwoch
„Maria Stuagart“. Schülerkarten an der Tages und Abend
kaſſe Donnersta g zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Wetzler
neu einſtudiert „Götterdämmerung“ von Richard Wagner.
Die muſikliebenden Kreiſe von Halle ſind ſich längſt darüberklar, daß das Engagement des Herrn Kapellmeiſter We

tzler für
das Theaterleben und für das Konzertweſen einen außerordent

lichen Gewinn bedeutet. Es iſt dies auch von der geſamten
Preſſe ſtets anerkannt worden, und namentlich die hervor
ragenden Orcheſterleiſtungen ſind das Reſultat der eingehenden
und mit liebevollem Verſtändnis für das Kunſtwerk abgehal
tenen Proben des Herrn Wetzler. Die Aufführung der „Götter
dämmerung“ am kömmenden Donnerstag iſt als Vorteilsabend
für den Künſtler angeſetzt, der ſich in der kurzen Zeit ſeines

Hierſeins allgemein Sympathien erworben hat. Freitag zum
erſten Male wiederholt „Die TangoPrinzefſin. Sonn
abend „Hie Meiſterſinger von Nürnberg. Walter
Stolzing: Robert Hutt vom Opernhaus in Jrankfürt a. M.

Vermischtes.
überſchwemmungen in den Vereinigten Staaten.

Neuyork, 29. März. Jnfolge des nach den jüngſten
Schneeſtürmen plötzlich eingetretenen Tauwetters ſind
in den Staaten Neuyork, Pennſhlvania und
Ohio die Jlußtäler überſchwemmt Worden.
Es iſt großer Sachſchaden angerichtet worden.

Der Schnee im Salzkammergut. Jm Salzkammer-
gut hält der Schneefall an, wie im tiefſten Winter. Berg
und Tal liegen im Neuſchnee.

Gewalkige Lawinenſtürze. Chamonir, 28. März.
Eine gewaltige Lawine ging geſtern vom Col des Mon
tets nieder und zerſtörte. mehrere Häuſer des Dorfes
Trilechamp. Eine zweite Lawine, die von der Aiguillee
Verte 4000 Meter hoch kam, riß zahlreiche Tannen um
und beſchädigte ein Haus des Dorfes Laroſtèere. Men
ſchen nd nicht verletzt worden.

Schweres Unglück beim Stapellauf eines japaniſchen
Schlachtſchiffes. Nach dem Stapellauf des Schlachtſchiffes
„Füſo“ in Tokio brach ein ſchweres Unwetter aus.
Bei der dadurch entſtandenen Panik wurden mehrere
Perſonen gétötet und etwa 20 bis 30 verletzt.

Unter ſchwerem Verdacht. Der Beſitzer Lesniak
in Neublumengau (Weſtpreußen) iſt in das Gerichts
gefängnis Graudenz unter dem dringenden Verdacht ein
geliefert worden, den 70jährigen Altbeſitzer Chojnowski
durch r umgebracht zu haben.

Merkwürdige Petitionen im Reichstage. Die Pe
titionskommiſſion des Reichstages wird demnächſt ſchwere
Arbeit zu leiſten haben. Unter den bisher eingegangenen
11000 Petitionen finden ſich einige, die der deutſchen
Volksvertretung größere Aufgaben zugedacht haben. So
verlangt ein Bittſteller aus Reval in Rußland die Be
willigung von nicht weniger als 40 Mill. für überſetzung,
Druck und Verbreitung ſeines Buches An Jeſu vorbei.
Ein anderer Bittſteller bringt dem Reichstag ganz be
ſonderes Vertrauen entgegen; er will Balkankriſis Kontro
verſe zwiſchen Dreibund und Dreiverband, den Krieg von
1917, uſw. kurzer Hand für längere Zeit beſeitigen und
erſucht deshalb, den Abſchluß eines hunder tk jährigen
Waffen ſſtill ſtandes zwiſchen den europäiſchen
Staaten herbeizuführen. Es wird von gewiſſem inter

nationalen Jntereſſe ſein, ob der Reichstag ſeine Hand
dazu bieten will, endlich die größte Frage des Jahr-
hunderts bald für ein Jahrhundert zu löſen. Einem
Oberſchleſier iſt offenbar das Militär im Wege; er be
antragt kurz und bündig Ab ſchaffung des Militärs
und Errichtung von Turnhallen. Dieſer Ge
danke wird aus dem kleinen Ackerſtädtchen e e
dem Reichstage zugemutet. Jm Kreiſe Wieſen haben ſi

Timm und Genoſſen zuſammengetan, um dem Reichstage
die Bitte vorzutragen, Mitglieder der „Gemeinde der
30 Jungfrauen“ von der Ableiſtung eines Eides vor
Gericht zu befreien. Bisher iſt über die „Gemeinde der
30 Jungfrauen“ nichts er Offent

korb enden.
kautet die offizielle Note.

r

Ein Jubiläum der deutſchen Schiffahrt.
Der ausgezeichnete Geograph Albrecht Penck erinnert
in einem Aufſatz der Jnkernationalen Monatsſchrift für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik daran, daß die deutſche
Schiffahrt jetzt auf ihr 100 jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, denn in den Tagen der napoleoniſchen Schreckens
herrſchaft war die deutſche Handelsflotte völlig zugrunde
gegangen und entſtand erſt ſeit den Freiheitskriegen lang
ſam von neuem. Aber noch gab es keine deutſche Flagge,
noch trugen die meiſten Schiffe die Flaggen der Hanſe
ſtädte und Preußen erſt ſeit 1867 weht Schwarz-WeißRot
auf deutſchen Schiffen, und erſt 1888 vollendete ſich der
Anſchluß der Hanſeſtädte an das deutſche Zollgebiet. Mit
der Hundertjahrfeier der deutſchen Schiffahrt können wir
zugleich das 25 jährige Jubiläum des Blühens der deut
ſchen Flotte feiern, denn nun erſt begann ein außerordent
licher Aufſchwung. Die Handelsflotte von 1888 umfaßte
118 Millionen Regiſter-Tons; heute ſind es 3154 Milli
onen. Der Raumgehalt der deutſchen Schiffe iſt alſo um
das 2,8fache gewachſen. Noch mehr hob ſich der deutſche
Außenhandel, der 1888 6,8 Milliarden Mark betrug und
1918 21 526 Milliarden. Dabei wuchs der Seehandel be
krächtlich mehr als der Landhandel, er hob ſich von höch
n 57 v. H. des deutſchen Geſamthandels 1888 auf

mindeſtens 67 v. H. 1918, der Wert des deutſchen See
handels Kieg von 59 Mk. in den lehten 25 Jahren auf
14,2 Milliarden Mk. Der Anteil aus ländiſcher Fahr
zeüge am deutſchen Überſeehandel iſt immer mehr ge
ſunken. Während ſie nach dem Befreiungskriege völlig
vorherrſchten, betrugen ſie 1888 nur noch 50 v. H., und
heuke ind kaum 40 v. H. fremder Schiffe am deutſchen
Handel beteiligt, während zugleich deutſche Fahrzeuge einen
guten Teil des Handels fremder Staaten beſorgen. Konnte
1888 die geſamke deutſche Handelsflotte in der Stunde

eine Ladung von wenig mehr als einer Million Tonnen
10 Seemeilen weit befördern, ſo kann ſie jetzt in der

gleichen Zeit auf der gleichen Strecke faſt 7 Millionen
Tonnen Güter verfrachten. Jhre Leiſtungsfähigkeit iſt
in dem letzten Vieteljahrhundert 6,5 mal ſo groß geworden.
Da Zweidrittel des geſamten Außenhandels den Seeweg
benutzen, ſo werden die Bedürfniſſe der deutſchen Bevöl
kerung, ſoweit ſie in der Ferne wurzeln, zu Zweidrittel
auf dem Seewege befriedigt. Es ſind alſo Zweidrittel
der deutſchen Bevölkerung in ihren geſamten ausländiſchen
Handelsbeziehungen von der See abhängig. Das ſind
rund vier Millionen Menſchen, ſo viel wie die Einwohner
zahl von Großbritannien beträgt. Nach einer 100jährigen
Entwicklung der deutſchen Schiffahrt ſind alſo heute bei
uns ſchon ebenſo viel Menſchen auf den Seehandel an
gewieſen wie in dem klaſſiſchen Schiffahrtslande, in

England. e e
Warum Frauen nicht fliegen ſollten.

Der e e Flieger B. E. Hucks, der durch ſeine
Sturzflüge in England ſchnell bekannt geworden iſt, veröffentlicht in einer Londoner Wochenſchrift eine launige

Schilderung ſeiner Erfahrungen mit weiblichen Flug
paſſagieren. Dieſe Erfahrungen ſind im allgemeinen nicht

ſonderlich ermutigend geweſen, denn Hucks gibt allen
Frauen den Rat, ſich nie um Fliegerlorbeeren zu be
werben. Es gibt gewiß einige wenige Ausnahmen,
rauen von faſt männlichem Temperament die in Augen
licken der Gefahr eine erſtaunliche Geiſtesgegenwart

zeigen aber das ſind Ausnahmen, die die Regel be
ſtätigen. Und die Regel heißt das FJliegen iſt eine
Tätigkeit, die dem weiblichen Naturell widerſpricht. Zwar
denken die Frauen meiſt ſchneller als der Mann, aber
die ſchnellere Erkenntnis ſetzt ſich nur in den wenigſten
Fällen in richtiges Handeln um faſt immer folgt ein
Augenblick der Faſſungsloſigkeit, inſtinktiv regt ſich in
der Frau der Wunſch, das gütige Schickſal möge nun ein
ſpringen, kurz, ſie verliert leicht den Kopf. „Die Damen,
die als Paſſagiere mit mir flogen, handeln faſt immer ſo,
wie die unüberlegte Willkür einer Laune es ihnen ein
gibt, laſſen ſich vom Zufall treiben, ſind impulſiv: und
ein Flieger darf niemals impulſiv ſein. Jn den meiſten
Fällen kannten ſie zwar die Gefahr nicht in der wir
einige Male ſchwebten, als wir in ein Luftloch gerieten,
ſie lachten und fanden die plöſlichen Schwankungen der
Maſchine ſehr komiſch und amüſant, in den zwei oder drei
Fällen aber, in denen die Dame die wirkliche Gefahr
ahnte, verlor ſie ſofort den Kopf und klammerte ſich an
den nächſtbeſten Gegenſtand, der in Reichweite ihrer Hände
war, an. Wenn die Frauen eine Maſchine allein ſteuern
würden, dann wäre ganz gewiß ihr erſter Jmpuls, das
Steuerrad fahren zu laſſen und ſich verzweifelt irgendwo
an der Maſchine anzuklammern, in der Hoffnung, das
Schickſal werde nun eingreifen und das Flugzeug wieder

aufrichten. iegerſelten ſind, ſo erklärt ſich das daraus, daß nur wirklich
geiſtesgegeuwärtige und männlich disponierte Frauen das
liegen erlernen aber wenn die Zahl der Schülerinnen
irgendeiner Modelaune gehorchend, groß wird, dann wer
den wir viele Unglücksfälle erleben müſſen. Sehr

luſtig erzählt Hucks die Geſchichte einer jungen Dame,
die mit ihm fliegen wollte und nun mit einer koketten
Antomobilmitze am Platze erſchien, ſich ihre Locken
ſorglich gekräuſelt hatte und im Arme ihren Schoßhund
hielt. Die hübſche junge Dame war nicht zu bewegen,
die Mütze abzulegen und ſich ſtatt deſſen einen derben
Schal tüchtig um den Kopf zu wickeln, war beleidigt, als
ſie die Schutzbrille auſſehen ſollte, war empört, als ſie
den Hund zurücklaſſen ſollte: „Alle meine Ratſchläge wur
den abgelehnt. Und ſo nahm ich ſie denn mit wir
blieben 20 Minuten in der Luft. Als wir landeteit, mußte
ſie aus der Maſchine gehoben werden, ſie war halb er
froxen, ihre Augen waren mit Blut unterlaufen, die ſo
ſchön gekräuſelten Locken ein wüſtes Chaos und der Hund
zikterte ebenfalls vor Kälte Sie wird wahrſcheinlich nie
wieder ſliegen. Nein, die Frauen ſollen nicht Aviatiker
werden wollen „und darin werden mir alle jene er
fahrenen Automobiliſten, die, wenn immer ſie eine Dame
am Steuer eines Autos auſtauchen ſehen, vorſichtig ihren
a Wagen zum Halten bringen, ganz gewiß bei
timmen.

eHumoriſtiſches.

Peueste Nachrichten.
Von der Konferenz beim deutſchen Kaiſer.
Petersburg, 30. März. Das amtliche ruſſiſche Jn

formationsbureau iſt angeſichts falſcher Blättermeldungen
zu der Erklärung ermächtigt, daß in der Audienz, die der
Deutſche Kaiſer dem ruſſiſchen Kriegsminiſter Gen e
ral Suchom lin ow gewährte, ausſchließlich ſpeziell
militäriſche Fragen den Gegenſtand der Unterhaltung bil
deten und Fragen politiſchen Charakters dabei völlig unbe
rührt geblieben ſind.

Prinz Heinrich in Güdameri g.
Rio de, Janeiro, 30. März. Prinz Heinrich von

Preußeu hat dem Präſidenten der Republik Hermes da
Fonſeca in einer drahtloſen Depeſche ſeinen Dank ausgeſprochen

Da der Prinz dem Wunſche Ausdruck gegeben hat, hier einen
zweiten längeren Beſuch zu machen, um mit der offiziellen Welt
Beziehungen anzuknülpfen, wird Präſident Hermes dem Prinzen

bei ſeiner Rückkehr aus Argentinien ein großes Bankett im
Präſidentſchaftspalaſt geben.

Marſchall Liman von Ganders.
Konſtantinopel, 30. März. Marſchall im an

von Sauders iſt geſtern mit einigen deutſchen Offi
zieren nach Smyrna abgereiſt.

Zum Ge ator ernannt.
Rom, 30. März. Der Kriegsminiſter General

Grandi iſt zum Senator ernannt worden.

Aus Mexiko.
Mexiko, 30. März. Jn der Hauptſtadt Mexikos

haben während der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
vereinzelte Straßenkundgebungen gegen
Huerta ſtattgefunden. Die Polizei fenerte auf einen
kleinen Trupp von Studenten, die durch die Straßen
zogen mit dem Rufe Tod Huertal“ Anſcheinend
waren die Schüſſe zu hoch abgegeben, da niemand verletzt
wurde. Verſchiedene der Demonſtranten wurden ver
haftet. Jn der Umgebung von Tampies fanden unbeden
kende Gefechte mit den Rebellen ſtatt.

Pariſer im Handgemenge.
Paris, 30. März. Die Deputierten Charles De

loncle und Steeg, die beide zu den Radikalen und
Anhänger des Dreijahrsgeſetzes ſind, wurden geſtern zu
Senatoren des Seinedepartements gewählt. Bei dieſer
Gelegenheit kam es vor dem Rathauſe zu einem lebhaften
Streit und Hand gemenge zwiſchen den Anhängern

S

und Gegnern des Dreijahrsgeſetzes.

Wenn heute Unfälle von Frauenfliegern
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werden. Das iſt ein Jrrtum.

Correſpondent“,
Nr- 76.

Zweite Beilage.

Einbehaltung von Arbeitspapieren.
Kaum eine Angelegenheit verurſacht zwiſchen Arbeit

gebern und Arbeitern o oft Streitigkeiten bei der Löſung
des Vertragsverhältniſſes wie die Herausgabe der Arbeits
papiere. Gleichwohl ſollten die Streitigkeiten völlig aus
der Welt geſchafft werden, denn ſie entſtehen immer nur
infolge Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen und
mangelnder Sorgfalt auf beiden Seiten. Als Arbeits
papiere gelten immer die Jnvalidenquittungskarte und
das Krankenkaſſenbuch, und der Arbeitgeber betrachtet
dieſe bei der Einſtellung zumeiſt als Ausweispapiere.
Dabei iſt es allgemein Brauch geworden, daß der Arbeiter
oder Angeſtellte beim Antritt ſeiner Stellung dem Arbeit
geber ſeine Arbeitspapiere übergibt und ſie ihm bis zur
Auflöſung des Dienſtvertrages zur Aufbewahrung über
läßt. Dann ſtellt ſich häufig heraus, daß dem Angeſtellten
ſeine Arbeitspapiere nicht oder nicht rechtzeitig ausge
händigt werden können, ſei es, daß die Marken zum
Einkleben in die Quittungskarke nicht vorhanden ſind,
ſei es, daß die Jnvalidenquittungskarte verlegt iſt oder
daß die Papiere ganz verloren gegangen ſind. Der An
geſtellte oder Arbeiter, der davon betroffen wird, kann
nun dem neuen Arbeitgeber ſeine Papiere nicht vorweiſen,
wird, ſelbſt wenn er neue Arbeit findet, nicht eingeſtellt,
weil er ſich nicht legitimieren kann, und ihm erwächſt
daraus Schaden. Jeder Arbeitgeber ſollte daher wiſſen,
daß niemand nach dem Geſetz eine Jnvalidenkarte wider
den Willen des Jnhabers, das heißt alſo des Arbeiters
oder Angeſtellten, zurückbehalten darf. Wer das tut,
iſt dem Arbeiter für alle ihm hieraus erwachſenden Nach
teile verantwortlich, ja er kann ſogar mit Geldſtrafe
bis zu 800 Mark oder mit Haft beſtraft werden. Selbſt
verſtändlich iſt der Arbeitgeber, wenn die Papiere bei
ihm verloren gehen, auch verpflichtet, zu deren ſchleu
migen Erſatz mitzuhelfen. Die Erneuerung erfolgt durch
die Polizei, die auch, wenn die Karte vorenthalten wird,
dem Arbeitgeber die Karte abnimmt und ſie dem Arbeiter

aushändigt. eSonderbarerweiſe iſt die Beobachtung zu machen, daß
die Angeſtellten ſelbſt oft die einfachſten Schritte unter
laſſen, um zu ihren Papieren zu kommen. Der eine ſucht
das Geſchäftslokal des Arbeitgebers nicht auf, weil er
glaubt, die Papiere auf der Arbeitsſtelle erhalten zu
können. Der andere fordert ſie überhaupt nicht ein, weil
er meint, ſie müßten ihm ohne Aufforderung e e

Um den Arbeitgeber für
ſeinen Verzug ſchadenerſatzpflichtig zu machen, iſt nach
dem Geſetz eine Mahnung erforderlich. Andere wieder
verſäumen, zum Polizeibüro zu gehen und ſich eine Erſatz
quittungskarte ausſtellen zu laſſen. Andere wieder er
ſuchen den Arbeitgeber um Uberſendung, geben aber keine
Adreſſe an.

Bezüglich der Krankenverſicherung glauben viele An
geſtellte, daß das neue Krg Jſenbud An

Mbeitgeber zu beſchaffen iſt, veil nämlich viele J
geber dies zu tun pflegen, und die Geſchäftsſtunden der
Kaſſe für die Angeſtellten ungünſtig liegen. Nach dem
Geſetz liegt dem Arbeitgeber aber nur die Anmeldung
v Krankenkaſſe ob, nicht die Beſorgung des Kranken
uches. Die Pflicht, das Buch auszuſtellen, iſt allein

Sache der Kaſſe, der Arbeitgeber iſt zur Empfangnahme
des Buches nicht einmal verpflichtet. Wenn daher Schaden
erſatzanſprüche wegen Nichtbeſchaffung eines neuen Buches
un gemacht werden, ſo ſind ſie in der Regel nicht
begründet. Eine ſolche Klage muß übrigens beim Amts
un angeſtrengt werden, dagegen gehören Klagen wegen

ückgabe übergebener Bücher, Urkunden uſw. vor die
Gewerbegerichte. Allgemein iſt zu ſagen, die Schadenerſatz
pflicht des Arbeitgebers vermindert ſich oder hört auf
infolge eigenen Verſchuldens der Angeſtellten, der ſeiner
ſeits nichks dazu getan hat, um mit den geſetzlich zu

gelaſſenen Mitteln ſelbſt den Schaden abzuwenden oder
zu vermindern. Auch zur etwaigen Sicherung von Gegen
anſprüchen aus dem Dienſtverkrag dürfen übrigens die
Arbeitspapiere nicht zurückbehalten werden, was eben
falls vielen Angeſtellten und Arbeitern immer noch un
bekannt iſt. Alle Streitigkeiten wegen Vorenthaltung
der Arbeitspapiere würden ohne weiteres vermieden
werden können, wenn Abvbeiter und Angeſtellte durch
gängig ihre Arbeitspapiere unverzüglich nach der Ab
meldung bei der Kaſſe, nach der Markeneinklebung uſw.
ſich ſogleich wieder zurückgeben ließen. Ob das allerdings
guch in großen Betriel
bar iſt, erſcheint fraglich.

Volks wirtschaftliches.
O Für das rapide Steigen der Güterpreiſe gibt die

Deutſche Tageszeitung“ in ihrer Nummer vom Donners
tag abend ein hübſches Beiſpiel, indem ſie ſchreibt: „Das
dem Rittergutsbeſitzer Henke gehörige Riktergut Po
bansz, Kr. Belgräd, ging durch Kauf in den Beſitz des
Leutnants Kallenbach in Friedenau über. Kaufpreis war
410 000 Mark. Henke kaufte das Gut vor 6 Jahren
ür 180 000 Mark.“ Recht intereſſant iſt übrigens auch
ie Fixigkeit, mit, der das Gut aus einer Hand in die

andere ſt Nachher ſtellen ſich dann die Großgrund
beſitzer hin und rühmen die Bodenſtändigkeit“.

Die übernahme der Bahnſtrecke Oldenburg Wil
helmshaven von Preußen auf den oldenburgiſchen Staat
für 28 Millionen Mark wurde vom oldenburgiſchen Land
tage mit großer Mehrheit angenommen. Die Verzinſung
der Summe wird etwa auf 900 000 Mark angenommen,
und der Uberſchuß von etwa 500 000 Mk. ſoll zur Deckung
der Staatsſchuld verwandt werden. Mit der Strecke

Die vielen Damen
S ſchöne, ſolide Ware wird hier bekanntlich nur gef
bei Gesenw. Loewendanl einmal geweſen iſt

Seilage zum „Zerxſehurger

Mong

Betrieben verwaltungstechniſch durchführ-

troffen ſind. Es iſt wieder für jeden G

und die damit verbundenen Vorteile bei
ührt, und daß dem Käufer gewiſſenhaft

Dienstag den 31. Mürz

Oldenburg Wilhelmshaven hat. Oldenburg die geſamten
Eiſenbahnſtrecken, die auf ſeinem Grund und Boden
liegen, in ſeinen Beſitz gebracht.

Die dem Bundesrate zugegangene Kalinovelle er
höht die Reichs abigabe von 60 Pf. auf 90 Pf. 45 Pf. ſollen
der Syndikatspropagandg unbeſchränkt zufallen, die anderen
45 Pf. ſollen dagegen für Reichszwecke reſerviert werden, eventl.
mit der Beſchränkung, daß 15 Pf. dem Syndikat zufallen ſollen,
falls es noch notwendige Propagandaausgaben nachweiſt. Damit
würden zum mindeſten 30 Pf. als direkte Reichsſteuer auf Kali-
ſalz an das Reich gehen. Dieſe Belaſtung ſoll mit dem Jahre
1916 eintreten. Die bundes ſtaatlichen Beteiligungs-
vorrechte ſollen fortfallen. Die Karenzzeit ſoll 10
Jahre betragen, mit der Maßgabe, daß, wie jetzt nach zwei
Jahren, die definitive Quote zwar formell erteilt wird, aber Be
eng e erfährt, die ſich von 40 v. H. an alljährlich ab

wächen.
Standesherren und Jideikommiſſe. Jn einer Zu

ſchrift an den „Tag“ wird gegen den dem Herrenhauſe vorliegen
den Geſetzentwurf über die Jideikommiſſe Stellung genommen,
ſoweit er auch die Hausgüter der Standesherren mit
ergreifen will. Das wird ein „unhiſtoriſcher Radikalismus“
genannt. Mehr als die Ausführungen ſelbſt intereſſiert uns
aber die Frage, wer eigentlich hinter dieſer Zuſchrift ſteckt, die ſo
warm für die JFideikommiſſe bei den deutſchen Standesherren
eintritt. Zur Sache ſelbſt ſei auf einen Widerſpruch aufmerkſam
gemacht. Es wird geſagt, das Hausgut der Standesherren ſei
Eigentum der korporativen Genoſſenſchaft der Familie, wäh
rend das Jideikommißvermögen dem Fideikommißbeſitzer
gehöre. Bei den Debatten um die Erbſchaftsſteuer wurde da

gegen ſtets betont, daß auch der gewöhnliche Jideikommißbeſitz
als Beſitz der Familie anzuſehen ſei.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 19

Schülerinnen, zum Teil während des Ankerrichts, verur
teilte die Strafkammer in Bautzen den 23 jährigen
Hilfslehrer M. R. Kühne aus Polenz bei Neuſtadt t. Sa.
Unter Verſagung mildernder Umſtände zu 2 Jahren 8
Monaten Zuchthaus und s Jahren Ehrverluſt. Die
erlittene Anterſuchungshaft wurde angerechnet. e

I Eine ſeltene Verurteilung. Das Schöffengericht in
Has pe verürteilte den Stadtſekretär Jo hin wegen Ver
nachläſſigung der Anterhaltungspflicht gegenüber ſeinen
Angehörigen zu drei Wochen Haft. Obwohl John
verheiratet und Vater von drei Kindern iſt, hatte er im
vorigen Jahre eine andere Frau in einer beſonderen Woh
nung als Haushälterin zu ſich genommen. Seine Familie
fiel währenddeſſen in Hagen der Armenverwaltung zur
Laſt. Das Gericht ſah mit Rückſicht auf den Bildungsgrad
des Angeklagten von einer Geldſtrafe, weil ſie zu milde
ſein würde, ab und erkannte auf die ſchon genannte Frei

heitsſtrafe. e eEine furchtbare Tat. Das Kriegsgericht in Gne
ſen verurteilte den Gefreiten des Jnf.Regts. Nr. 49, der,
wie ſ. Zt. berichtet, bei Gneſen eine g rau vergewaltigt

Gefängnis SVeruntreuungen im Großen. Die Strafkammer in
Düſſeldorf verurteilte den Buchhalter Touſin, der gemein
r mit dem bereits verurteilten Buchhalter Karl

ieckmann der Düſſeldorfer Gummiwarenfabrik 173 000
Mark veruntreute, n vier Jahren Gefängnis.

L Berlin, 28. März. Wegen unbefügter Amts
anmaßung, verſuchter Erpreſſung, ferner wegen
Betruges und Siegelbruchs hatte ſich geſtern vor
der 1. Strafkammer des Landgerichts III der Kartoffel
händler Edmund Bugge zu verantworten. Der vielfach
vorbeſtrafte Angeklagke beobachtete vor dem Grundſtück
der Eckertſchen Maſchtnenfabrik än der Frankfurter Chauſſee
eine Frau, die dort mit einem Handwagen wartete, bis
ihr ein Mann einen mit Kohlen gefüllten Sack über den
Zaun warf. Er meldete dies dem Fabrikportier und gab
ſich als Kriminalbeamter aus. Mit dem Portier machte
er den Dieb in der Perſon des Arbeiters Spree ausfindig,
den er einem kurzen Verhör unterzog. Dann ging er nach
deſſen Wohnung, wo er die Ehefrau antraf und dieſer
nun erklärte, wenn ſie 8 Mark bezahle, ſo wolle er die
Sache niederſchlagen. Die Frau in ihrer e ren ihre
r Groſchen zuſammen Und händigte dem Erpreſſer 1

dark aus mit dem Bemerken, daß dies ihr gangßes Geld
ei und ihre Kinder nun hungern müßten. Jnzwiſchen
ielte ſich auf dem Fabrikgrundſtück ein erſchütternder
orfall ab. Der Arbeiter Spree ging aus Furcht vor

Beſtrafung wegen des Diebſtahls in einen Schuppen und
erhängte ſich. Die Anklage legt dem Bügge fernereinen Betrug zur Laſt, bei dem er ſt gleicſau als
Kriminalbeamter ausgab. Auch als Gerichtsvollzieher
trat er auf und verübte einer Frau Poſner gegenüber eine
Erpreſſung, indem er mit Siegelmarken, die er von ſeinen
eigenen gepfändeten Sachen abgeriſſen hatte, ihre Möbel
ſtücke verſiegelt und unter der Drohung, dieſe abholen und
verſteigern zu laſſen, 11 Mark von ihr forderte. Das Ge
richt verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr Gefäng
n is.

Vermischtes.
Liebesdrama in einem Pariſer Hotel. Aus Paris

meldet der Draht: Jn einem Hotelzimmer in der Avenue
Loewendal erſchoß am Sonnabend morgen eine junge Frau
namens Juliette Duſſongits ihren Freund Maurice
Auriol, den 27 jährigen Sekretär des Generalgouverneurs
von Jndoching, und tötete ſich ſelbſt durch einen Schuß in
die Schläfe. Aurtiol erhielt drei Kugeln in den h

gari sSchwindeleien eines Pariſer Arztes. Aus
wird gemeldet Die Polizei verhaftete einen Arzt Dr.
Thillement, der mit Hilfe von Arbeitern mittels ge

von Merſeburg und Umgegend welche zu dem großen und treuen Kundenkreis der t
t daß alle Neuheiten für Frühjahr und Sommer einge

eſchmack und jede Figur geſorgt; auch ſtarke und ſtärkſte Damen
finden Koſtüme, Mäntel, Paletots, Kleider, Bluſen und Röcke in reichſter Auswahl. Durch den großen Konſum

m Einkauf ergeben ſich die billigſten Preiſe bei dieſer Firma von ſelbſt
s man hi kauft, ſoll dem Käufer V nungen deren h ſo n e W et e r wer al ird die Fl.

was man hier verkauft, ſoll dem Käufer Vergnügen bereiten ſo lange es getragen wird. alb wir rmaihren Ruf als zuverläſſige und vorteilbafte Kaufquelle ſtets behalten An e

I in Halle zählen, werden hiermit benachrichtigt,

befeſtigen.

fälſchter Zeuontſſſe über Arbeitsunfälle zahlreichen Apo

Warenlager der
William iſt durch Feuer vollſtändig vernichtet worden.
Der Schaaden beläuft ſich auf über 1200 000 Mark.

ſängers. Ein Telegramm meldet aus Le Havre Ein
Feuer, das einen Schaden von einer Million Franken an
richteke, wird aus der Ortſchaft Etretat

geriet aus noch unbekannter Urſache die Villa des früheren
Dpernſängers an der Pariſer

in Brand. Jn kurzer Zeit war das prachtvolle
das erſt vor wenigen Jahren mit einem Koſtenaufwand
von za. einer Million Fraänken erbaut war, ausgebrannt.Nur mit Mühe gelang es, die wertvollſten Kun i
die die Villa in großer Menge barg, vor dem verheerenden
Element in Sicherheit zu bringen.

arbeiter Berlins und Umgegend haben am Sonntag in
einer Verſammlung mit 2566
letzte Angebot der Arbeitgeber
beſchloſſen. Ste fordern achtſtündige Arbeitszeit und
dreijährige Tarifdauer,
Verkürzung der Arbeitszeit ablehnen und eine Vertrags
dauer von fünf Jahren erreichen wollten

Der Kutſcher Wilhelm Reggentin in Berlin, der wegen
ſeines rabtaten Benehmens aus einer e gewieſen
worden war, bedrohte draußen den
und gab einen Schuß aus dem Revolver ab, wobei jedoch

niemand verletzt wurde. Dann ergriff er die Flucht. Der
r verfolgende Schleifer Richard Zilius wurde von

Als auf der Eiſenhütte II der „Gute Hofffnungshütte“ in
Oberhauſen drei Arbeiter mit dem in
ſtaubers beſchäftigt waren, brach die Staubdecke ein und

i

theken eine große Menge von Medikamenten
entlockt hatte. Zwei Arbeiter wurden als Komplizen
des Arztes feſtgenommen.

Der amerikaniſche „VariétéNapolesn“ Keith Aus
Neuyork wird gemeldet Am Freitag ſtarb auf ſeiner
Beſitzung in Palm Beach der ſogenannte amerikaniſche
„VariétéNapoleon“ B. F. Keith, der die meiſten amertkä
niſchen Muſic-Halls und Variétés beſaß, an einem Herz
ſchläg. Mr. Keith begann etwa um 1880 als Lefer-
käſtenſpieler in einem Wanderzirkus und führte nach
einigen Jahren in einer kleinen Neuyorker MuſiceHall das
h e durchgehende Programm ein. Jn Amerika
and die Jdee eine gute Aufnahme. Sie ſetzte Keith in
die Lage, viel Geld zuſammenzubringen, um nacheinander
faſt alle kleineren und größeren Muſic-Halls von Neuyork
und anderen großen amerikaniſchen Städten zu erwerben.

Bluttat eines ſerbiſchen Jngenieurs. Aus Brüſſel
wird gemeldet: Jn St. Gilles erſchoß am Freitag der
30 jährige ſerbiſche Jngenieur Nitikiſch ſeine Schwä
gerin Frau Bentkik und deren Kind, well ſie
ihm die Zahlung von mehreren tauſend Francs verweigert.
hatte, die Nitiktſch von ihr verlangte. Auch die herbei
eilende Schwiegermutter wurde durch Meſſerſtiche er
verwundet. Der Mörder wurde auf dem Bahnhof ver
haftet, als er nach Brüſſel flüchten wollte.

Die Beerdigung der Opfer der Bootskataſtrophe in
Köpenick fand am Sonnabend nachmittag 6 Ahr auf dem
Friedhofe in Köpenick unter der Beteiligung von halb
Köpenick ſtatt. Die vier Särge mit den Leichen des Fräu
lein Dietz, der Geſchwiſter Handke und des Bbots
führers Korn wurden nach einer ergreifenden Trauer
feier in der Kapelle Wehen beigeſetzt. Der Trauerzug,
an dem ſich das Fabrikperſonal der Firma Spindler be
teiligte, wurde durch das Muſikkorps von Spindler geführt.
Der Wagen mit der Leiche des Fräulein Ruſtinat, die im
Elternhauſe aufgebahrt war, ſchloß ſich dem Trauer uge
an und wurde auf dem Friedhof in einer beſonderen Gruft
beigeſetzt, während die vier anderen Opfer des Anglück
in einem gemeinſamen Grabe beſtattet wurden.
Am offenen Grabe ſang der Berliner Domchor und das
Spindlerſche Muſikkorps ſpielte einen Trauerchoral.

Das Schlachtfeld von Waterloo. Die belgiſche
Kammer hat ein Geſetz angenommen, durch das begweckt
wird, das Schlachtfeld von Waterloo in ſeiner jetzigen
Geſtalt zu erhalten.

Die weiteſte und höchſte maſſive Eiſenbahnbrücke der
Welt. Der zurzeit im Bau befindliche Langwieſer
Viadukt der elektriſch betriebenen Chur-Aroſg- Bahn
e Bahn), einer der ſchönſten Bahnſtrecken der
Schweiz, wird die weiteſtgeſpannte. und höchſte maſſive
Eiſenbahnbrücke der Welt ſein. Die Brücke überſpannt
das Tal des Sapünerbaches kurz vor deſſen Zuſammen
fluß mit der Pleſſur. Der Hauptbogen beſitzt, nach An
gaben der „Techniſchen Monatshefte“ (Stuttkgart), 99
Dichtweite, 100 Meter Stützweite und eine heorethiſche
Pfeilerhöhe von 42 Meter. Die Fahrbahn

i

Rieſenbrand in Kanada. Das Gebäude mit da
Hudſon- Kompagnie in Fort

Brand der Villa des ehemaligen Pariſer Opern

emeldet. Dort

roßen Oper, a
ebäude,

ch ätze

Streik der Berliner Brauereiarbeiter. Die Brauerei

egen 1230 Stimmen das
elehnt und den Streit

während die Arbeitgeber jede

Bei der Verfolgung eines Revolverhelden erſchoſſen.

Wirt und ſeine Gäſte

eggentin erſchoſſen. Der Täter kam in Haft.
Schweres Unglück auf der „Gute Hoffnungshütte

Reinigen des Gas

irma Gesehw. Loewen

jede Dame, die



Mädchenbund St. Maximi Ver

hegrub die Arbeiter unter ſich. Zwei erſtickten und
knnten nur als Leichen geborgen werden, der dritte wurde
ſchwer verletzt.

Vier Perſonen durch Kohlengaſe erſtickt. Auf einer
Ziegelei in Klein-Ratshof im Landkreiſe Königsberg
wurden, wie nachträglich bekannt wird, Mittwoch nacht
drei Arbeiter und eine Frau infolge von Gaſen,
die ſich in einem Koksofen entwickelt hatten, getötet.

Verkaufsverbot für Alpenblumen u Bahnhöfen.
Auf Anregung des öſterreichiſchen Alpenklubs hat das
öſterreichiſche Ei an ſe eelen den erkauf
von Alpenblumen auf Bahnhöfen unterſagt.

Starke Schneefälle und Hochwaſſer.
Frankfurt a. M., 28. März. Bei drei Grad Kälte

t im Taunus ſtarker Schneefall eingetreten. Die Schnee
decke hat eine Höhe von 15 Zenkimeter erreicht. Jn
Vogelsberg verzeichnet das Thermometer 6 Grad
Kälte. Auch hier iſt Ja Schneefall eingetreten. Die
Regengüſſe der letzten Tage haben den Bahndamm auf der

Getreides und Procluktenverkehbr.
Berlin,28. März.

Weizen lok. inl. 188,00 192,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,50 Mk.
Hafer fein 167,00 180,00 Mk., do. mittel 151,00 bis

166,00 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 22,00-27, 25 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 18,80 21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 143,00 148,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 149,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 136,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,40 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
o e do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 e

Produktenbörſe in Leipzig
am 28. März.

e
e S

Die Kultur verſeinert ſich ohne Fruge.
Linie Fraknfurt Limburg unterwaſchen und in der Nähe Selbſt die Ernährungs und Heilmittel müſſen ſich dieſervon Wert auf Strecke i Vah danmruth e n in e S Tatſache anpaſſen und die Zahl der Dinge, die man
ine eführt. Ah die Moſel ſteigt weiter. Zwiſchen inländiſch. gerſte, hieſ. 174--182 bz. B. heute in konzentrierter Form haben kann, iſt gar nicht

nkirch und Burch iſt ein Bergrutkſch eingetrekten, wo Feuchter unter Notiz feinſte über Notiz zu überſehen. Jays ächte Sodener MineralPaſtillendurch die Gleiſe der n e verſchüttet ſind. Argentin. Saalgerſte 175--184 bz. B. S ſind auf dieſem Wege ſchon vor mehr als 25 Jahren
Dutsburg, 28. Mä er Rhein iſt ſeit geſtern Ruſſiſcher 218—225 bz. B. feinſte über Notiz vorangegangen. Sie bieten gleichſam die wohltätigenärz.um 39, die Ruhr um 35 Jentimetes Manitoba 227—235 bz. B. Mahl und Futterw. 140eſtiegen. Auch an J Kräfte der Sodener Gemeinde Heilquellen No. 3 undvielen anderen Orten Deutſchlands liegen Roggen ſtill bis 160 bz. B. 18 in konzentrierter und ſicherlich in bequemſter JormMeldungen von ſtarken Schneefällen und heftigen Regen inländiſch. 1540158 bz. B. Hafer ruhig S dar, und ſie danken dieſer ihrer Eigenſchaft ihren Welt

güſſen vor. Vielfach beginnen die Flüſſe und Ströme Preuß. 155-159 bz. B. inländiſch. 154— 166 bz. B. ruf. Man achte ſtets auf den Namen Jayl Die
wieder zu ſteigen. Poſener ausländiſch 9 Schachtel koſtet nur 85 Pfg.

e

Wzetgen ar Merſeburg.

Dom. Getraut: der Ober
Lehrer Dr E. Elsheimer mit Frau
S. geb. Zacke; der Kaufmann
K. Bräuer mit Frau L. Dröſemeier
geb. Breitkopf; der Landwirt
W. Wolter mit Frau T. geb.
Pflock. Beerdigt: der Privat-
mann K. Hennicke.

Donnerstag abends s Uhr
Paſſions Gottesdienſt. Paſtor
Berger

Stadt. Gekauft: Enm v
Marie T. des Drehers Stritzke;
Anna Berta Luiſe, T. des Hülfs
ademeiſters Reichenbach; Paul
Max, S des Elektro-MonteursKluck; Margarete Charlotte, T.
des Arbeiters Friedrich. Getraut: der Bäckermeiſter E. O.

mit Frau A. M. geb.
NKüller; der Arb. H. H. Heine

mann mit Frau E. A. geb. Engel

und

den

Sonnabend abend 5 Uhr verschied sanft
nach Kurzem, schweren Leiden unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Grossmutter

fan Amane Paschke

im 67. Lebensjahre
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Rich. Wachsmuth und Frau Anna geh. Paschke
Paul Pauschke und Frau geb. Aphe

Merseburg, Dresden und Frankfurt a. N.

Todes Anzeige.

geb. Koch

Enkel.

30. Marz 1914

äi ienst mitLider Former Begher J igung Diens nachmittag 4 e Anfmorkanns g Muselgete

gut n e e Bedienung e S Preise.eerdigt: der S. des Arb. d zSeydel; die Ehefrau d. Schneider ger mameiſters Lehmann; die Witwe
Schnurpfeil; die unverehelichteFreie Die eingige T. des
Jngenieurs Nagel

Dienstag abend 8 Uhr Evgl.

Kimlung Mühlſtr. 1. Paſtor Nachruf.Plittwoch abend s Uhr Gestern, Sonntag, den 29. März ist nach schwerem Leiden Morsehburg. Entenpian V
Der l de Mühlſtraße 1. unser Mitglied, der Kanfmannslehrling

aſtor Werther.gretege Paul Gass mann Spezial GesehaſtMittwoch abend 7 Uhr Paſſions
Bottesdienſt. Paſtor Boit.

Donnerstag den 2. n. e
abends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Kvangel. Mädchen Vereins St.
Thomge im Pfarrhauſe.

Altenburg. Getauft: Karl
Albert, S. des Arbeiters März;
Erng Gertrud, T. des Maſchinen

mittags 3 Uhr, auf

k. nänn

im Alter von 17 Jahren in die Ewigkeit abgerufen worden.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 1. April, nach-

5

r und Janglingsrerein.
nern

S

dem Stadtfriedhofe statt.

Der Vorstand

führers Kronacher; Guſtav Artur
Walter, S, des Arb. Tzſchökell
Wilhelm Fritz, S. des Arbeiters
Döring; Werner, S. des Modell
tiſchlermeiſters Schmidt; Dora
Eliſabeth Käthe, unebel. T.
Getraut: der Dreher Franz
Bauer mit Frau Marie geb.
Lehmann. Beerdigt: Paul,
S. des Arbeiters Heier.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſions

Für die
nahme beim
Töchterchens

Gretchen

e

Dank.
vielen Beweise herzlicher Teil-
Hinscheidem unseres geliebten

n annnnme
Solide

Qualitäten.

älteste und fein

wertige

Wo G. m. b. H.

JWilen DN idvalvann

ſodrenge, Hantüden nnd
beftfedern und

1 Würfel s Pfg.
5

Anerkannt

Gibt eine erquickende, voll-
Fleischbrühe und

ersetzt das Suppenfleisch!

Verkaufsstellen- Nachweis durch:
München

r Jönzer
Adolt Schäfer Hachtolger

Fornepr. 259. ine
80 gannas

25 20 97

ste Marke!

2

beften.

S n

Grosse
Aus wakl.

eapelen
r d n e rAben nehr Se Serben sagen Wir tiefgefühlten Dank. t8t 2. n i l.Weh Merseburg, den 30, März 1914. nerustaHermann Nagel und Frau Elsa Wandspannstoffe

Sonntag den 29. März,
früh 2 Uhr ſtarb nach
langem ſchweren Leiden

geb. Sauerbrey.

an den Folgen einer
Operation unſer lieber
Sohn und Bruder,
der Kaufmannslehrling

Puu] Caßmann
in ſeinem vollendeten

17. Lebensjahre

Je Bettfedern
werden Wie nen nach neuesten patent. Ver-

in allen Preislagen

Linoleum
einfarbig, Granit und durch-

gemustert,

Debernahme Von Taperier-,
Polsver- u. Dekorationgarbeiten

Staderwapn,

e

fahren mit elektrisehem Betrieh.
Hier werden die Vettfedern durch heiße Waſſer
dämpfe von allen Unreinigkeiten, Motten,
Milben uſw. ſowie allen der Geſundheit ſchäd

lichen Stoffen gründlich geſünbert

Kosmant 3. Max Mell. Rosnant J.

e Moersehurg. fernruf 277.n Neuanlagen Apoanzungen un

werden prompt und billigſt ausgeführt.
Koſtenanſchläge und Auskünfte völlig koſtenlos.

0. Rich. Schumann, Landschaftsgärtner
Obste und Kartoffel -Versandl,

Telephon 426. Sand 1. Telephon 426

Um ſtilles Beileid bittet
Familie Gaßmäann,

An der Geiſel 5.
Die Beerdigung findet

Mittwoch 3 Uhr von der
Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.



TodesAnzeige.
Sonnabend nacht 412 Uhr

entſchlief nach langem, ſchweren
Leiden meine liebe Frau, unſere
treuſorgende Mutter, Groß und
Schwiegermutter, Schweſter und e
Schwägerin,
Frau Friederike Koch

geb. Schreiber
im 60. Lebensjahre.

Vielen Dank
unſeres Sohnes erwieſenen Auf

rkſamkeiten.

Unter Altenburg 48

Gonne
für die bet der Ko ſirmation berzlichſten Dank.

Merſeburg, d. 30. März 1914.

Merſeburg, den 39. März 194.
Friedrich König u. Frau,

Für die Aufmerkſamkeiten S anläßlich der Konfirmation S

Für die vielen Aufmerkſam Frdl. Wohnung, 2 St. 2 K.
keiten anläßlich der Konfirmation K., reichl. Zubehör an einzelne
unſerer Tochter ſagen wir unſern Leute zu verm u. 1. 7. 1914 zu

beziehen Lauchſtedter Str. 17.
Die von Herrn guſtizrat Scholtz

Kleiner. herrſch Hans
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter A B an die
Expedition dieſes Blattes.3 6 J. tLiesegang, Hrautstr be Kolonialw. Seſch evtl. w. t.
Grdſt. auch auswärts zu pachtent n t an e h W n n hochherrſchaftliche oder kaufen geſucht.

Z ZärdieAufmerkſamkeiten zwei Etugenwohnung Sagen h n nst,
7 eDies zie tefbetenbt on e e Nenemattenſg anſeres Sen eteee Familien Gärten

Franz Ko t S Dſonſtigem Keller und Boden in geſchützter Lage, mit Obſtnebſt Angehörigen. Linda Richard S zubehör, iſt per 1. Oktober zu beſtand, ſind zu verpachten.
Merſeburg, den 29. März 1914. ſagen wir Allen berglichen vermieten. Näheres Heuſchkel, Leunger Str. 8/12.Die Beerdigung findet Don ſagen wir Allen herzlichen Dank. a 2 Halleſche Str. 39 part. J Sofa,nerstag nachmittag 3 Uhr vom erſeburg, d. 30. März 1914. Eine Wohnung n gr. Soſa, gut er

Trauerhauſe Neumarkt 19 aus Merſeburg, den 29 3. 1914. halten, zu verkaufen. Zu erfrag.ſtatt. Ad Emmerlin ßeſtehend aus Stube, 2 Kammern, in der Exped d. Bl.S S Küche und Zubebör, zu vermieten. ſind ſamt Bager fürund Frau Podert Rollfinh III fall Kleine Sixtiſtraße 12. Fſſt Neu re ige u al

Die Beerdigung der e m h. Wohnung h en rin a nan fürFür die vielen zur Kon
ſirmation unſerer Tochter

Paula
erwieſenen Ehrungen ſagen
wir auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, 30. März 1914,
Herwann Wensch u. Fran

Steinſtr. 9.

Witwe Heyde
findet Dienstag nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

guten Schweſter,
und Tante

Anna Kretſchmer
ſagen wir Allen für die herzliche
Teilnahme und reichlichen Kranz
ſpenden unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 30. März 1914.
Jm Namen der trauernden

unſerer Tochter
Martha

ſagen ver s Dank

Für vie vielen Geſchenke und
Ehrungen bei der Konfirmation

arl Niemann u. Frau
Merſeburg. den 30. März 1914

be ziehbWeißenſelſer Straße 9 Gymnaſ. bill'ger abzugeben
Halleſche Straße 38, part.Zugleich im Namen meiner

Eltern bedanke ich mich für die

wieſenen Aufmerkſamkeiten.
Merſeburg, d. 30. März 1914.

Charlotte Höriehs,
W e u n e e O r c e

Der Vorſtand
der Frauenhilfe

I. Juli er. zu bezieh. Preis 230 M. g.Walther Bergmann Genee 9 t Siter ragen in der

an Private.S Wohnungen c Metalſhetten, a
Leipziger Straße 78, Neubau. Folzrahmenmatratzen, Kinderbetten,

Allein t. Frau mit erwachſ. Pisenmöbveltabrik, Sahl i Thür.
Sohn ſucht Wohnung im Preiſe ß 5 7 7h Tebngug wen Lenftifigen füf Kanſtetnſel,

desgl. für hraft. und Handdetneb,u, R 4 an die Exped d. Bl.

Hinterbliebenen
Guſtav Kretſchmer.

IIIIIIIIIIIIII
Für

Konfirmation unſerer Tochter

die Aufmerkſamkeiten 7 mationsnachfeier.
und Ehrungen anläßlich der

Lehrer, T. Jult nach Merſe f ſhle f. RraſthetnDer Altenburg nennt et h m
richt hierdurch herz äußerſt preiswert zu verkaufen.2 ſir en e eS die reichen Kuchen-2 ſpenden e uſe, s möbſiertes Zimmer ln guterhalt. Marttwagen

zu vermieten Blumenthalſtr. 5. ſteht zu verkaufen Schartau 32.
Gut möd] Wohn Schlatzimmer

Dammſtr. 15, I.Gſneee o nen
Ein ſaſt neuer öchreibtiſch

cht Nußbußbaum)zu vermieten

v ür di 8 Anlaß Bekanntmachung 3W ten nen d len un en a n e er NMöobl. Zimmer d Aben urene
a Sochter ſagen wir Allen herzlichen Dank. et ne zu vermiteten Teichſtr. 11, 2 Tr.Dora S Merſeburg, d. 80. März 1014. Auf 43 M. für alle Klaſſen feſt Freundlich möbl. Zimmer gebruuchter Ausziehtiſch

ü t. Für die Kind Ich iſt bill. zu verk. Poſtſtr. 8, Hinterhg Uns in ſo überaus reichem g je 9 y Prüch geſetzt. r die Kinder, welche zum 1. April zu verintetenS ten e Aherdahnstrrent bar Bu ee e eee eee |anntſagen wir hiermit herzlichen n m HaustaubenS Sür die uns anläßliche der zumdonfirmation unſeres Sohnes

MaxS

IIIIIIIIIIIIIDank.
Für die vielen Geſchenke und herzlichen Dank.

Gratulationen bei der Konfir
mation unſeres Sohnes

Richard
ſprechen wir nochmals unſeren
herzlichen Dank ans.

Merſeburg, den 30. März 1914.
August Schmidt n. Frau

geb. Tauche.

Für die Ehrungen und
Aufmerkſamkeiten anläßlich
der Konfirmation unſerer

Tochter Hedwig
ſagen wir allen herzlichen
Dank.

Merſeburg, 80. März 1914,

kraun Nichte u. Frau

geb. Klee.

und Frau.

Für die bewiesenen Auf
merksamkeiten anlässlich
der Konfirmation unserer
Tochter sagen Wir auf
diesem Wege herzlichsten
Pank.

Merseburg, 30. März 1914.

dal MDbedrandt u. Fran

Inusenstr. 18.
89506968

mation unſeres Sohnes

Walther
1 erwieſenen

ſagen hiermit beſten Dank
Für die Ehrungen meines

Sohnes

erwieſenen Aufmerkſamkeiten und
Ehrungen ſagen wir hierdurch

Merſeburg, d. 30. März 1914.

Karl Woigk

ne Stube, dFür die uns zur Konfir Wohnung, Küche len iſt

Aufmerkſamkeiten

Gustav Mohr I. Frau.

r verkauft Kötzſchen 18.
2 gr. Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Halleſche Str. 7.

1Bun m. t. Hahe

ſteht zu verkaufen
Leung Nr. 1112.

Möbliertes zimmer Wicken,
Auf Wunſch Mittagstiſch.

Städter, Lelgrube 39.
Für 1. April

möbliertes Zimmer
von jungem Herrn zu mieten F
geſucht. Gefl. Angebote unter
A S 454 an die Exp. d. Bl.
Freunodliche Schlafſtelle ſind zu verkaufen

Mühle Cröllwitz
Götthardtſtraſze 44 u vermieten Reumarkt 70. eet tet Freundiiche Schlafnette Eil (herzahlſges Pferd

Kreuzſtr. 4. ſteht zum Verkauf Kötzſchen 28.
Schlafſtelle Ein gehrauchter öchreihtiſch

Steinſtr. 11, 2 Tr. zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
angabe unt. G T 4 a. d. Ex. d. Bl.

a e r knteneſer Oel
per ſofort oder ſpäter S ſind abzug. B. d. Klauſentor 5.

garantiert rein PfundKakao r 40 50 nd e

zu vermieten. zu vermieten
Freund Parterrewohnung,

mmer, Küche, Speiſekammer,
Bud, Balkon und Zubehör, evtl.
mit Garten, zum 1. 7, zu ver
mieten. Roonſtraße 5.

zu verm. u. ſof. zu beziehen. Preis ſoll an zahl e r e

u. of zahlung bis re.220 Mk. Clsbigtauer Str. 163. Keoll, diskret u. er W. Lütrow, 7 re

Herrſchaftliche Bohnung, e e Anna Schulze Somſtr.e daun Vertauft Geſſletſſien Hüſer,Reg.Rat von Wolff vermietet, iſt Haus Verkauf!

Reismehl, Baumwollſofort zu vermieten und z. Juli Fin Wohnhaus mit Laden, zuzu beſtehen Domſtraße jedem Geſchäft paſſend, Mitte der

30. März 1914. Stadt, verkehrsretche Lage, iſtPan l, Merſeburg, d. 30. März 19 „Wohnnng, 3 lage n ſang swelche zur Konfirmation ſo zahl Zudehor iſt zu vermieten und verkaufen. Näheres et und Kartoffelflocken
Für die vielen Ehrungen e e eren rn Rich. Schumann, Helgrube 15. empfiehlt Riſchmühlereich von ſo vielen Freunden und Konſirmat ſ ſ. Juli zu beziehen eBekannten uns zuteil wurden, e e e Gutenbergſtraße 1. Beabſichtige meine gut ver G 7 cſagen wir Allen hierdurch unſeren deren Dre wir unſern Die ſeit 18 Jahren von Herrn zinsbaren e emiſchte preu

ben e nen n ehe e i WohnhäuserMerſeburg, den 30. März 1914. r Vohnung, Schmale Etr. unter günſtigen Bedingungen zuſ, Hafer -Kakao, A Pfd. 25 Pfg.
F. Dathe, Ober Poſtſchaffner Ernst Müller U. Frau. iſt zum 1. Juli oder 1. Oktober verkaufen. ff. Koch Schokolade das ganze Pfd.

nd Kinder cher 1914 zu vermieten. Beſichtigung Robert Schrepper, Roter Feldweg2. von 80 Pf. an bis 2 Mk. feinſte

2060 h Konfirmation
Für die freundliche Auf

merkſamkeit bei der Konfir
mationunſerer Tochter ſagen
wir unſern beſten Dank!

Merſeburg, den 29.3. 1914.

famllie F. Klinz.
lichen Dank

Für die uns anläß ch der 12 l Ubr.unſeres Sohnes Grundſtücks n olſe Domftraße 9.Wetter Freundl. Wohn und der Betlauf
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und vermieten Näheres beim Haus und Garten nebſt 7 Morg. Land,
Ehrungen ſagen hierdurch herz mann Möbert, Halleſche Str. 78, an der Raumburger Str. gelegen

Paul Krahmer I. Ffal.
Merſeburg, d. 30, März 1914 zu beziehen.

E. Kämmerer Speiſe-echokolade in reichhaltiger
Auswahl empfiehlt

mit Garten ver m. Juli o u Hausgrundſtück mit Stallgeb- Mietsverträge
parterre links ſoll unter günſtigen Bedingungen zält ſtets vorrätit g

ſofort verkauft werden. Das vMarkt 6 Grundſtück eignet ſich für Gärtner Vuchdruckeret T. Kösamer,
2. Etage zu vermieten u. 1. Juli 2c. Näheres durch Albert Franke. WMerſeburg, Oelgrube 9.

Merſeburg, Halleſche Straße 27.

blatſerlel



Von der Reise e
G zurückDr. Hennes, Halle 4

Spezialarzt tür Ohren-, Nasen- und
Halskrankheiten,

Er. e asse 20 R

SchadenI schlag teſet.
W Schlaqtefeſt.
Albert Schulz, Weiße Mauer 30.

Als Geschenke ren

Uhren ee undsSilberwaren

als Heute, Dienstag,Ruchsache Namen n hrorron Armbänder Ringo Schlachtefeſt
Prima Matertal, beſte in Ketten UNMöedaillons ſt Vogel, Halleſche Str. 71feigen Gold, Silber und Tula Mansohettenknöpfe usw. Dienstag
u harren soliden Preisen. reichst. Auswahl chlachtefeſt
für Infanterie,
Wanderkocher,

ſowie ſämtl. LouriſtenArtikel in größt. Auswah
Wilhelm Köhler,

Gofthardtstrasse 5

C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

Achtung! Achtung!
Kleine Rüugſuhren
werden e Gand 11, part.
eſſin net Nehenver

S

Hermann Sehlagſtz,
13 Perns r

e cllengt durch Wartung einerT n en u S. e e ne
e e uswa emp ngebote e ane Dienstag den 31. März abends 8 Uhr Anna Schulze Domſtr. 9 die Exped. d. Bl. erbeten.

fünf f Ich ſchneidere alles! AgenturJ c n Ohne Ohzer Jede Dame kann das von ſich eingeführter Geſellſchaft (Feuer,
S de aueten, die Favorit Tnitte Hlas, Einbruch)iſt unter günſtigens der s s (Dir. E. Horſchler) unter h benützt. Anleitung durch s Bedingungen umſtändehalberA eue Miet- Plan r Konzert Lautenſängerin und Celliſtin e e a W Wege n e werden

mit Vorgutung S S Etelka Weinhold aus Leipzig. ad e Pf. vt. ebenfalls berückſichtiot. Gefl.
bei späterem Ka u. a. gelangt zur Aufführung die Paſtoral -Ginſonie Marie Müller Nachn, Offerten unter T 2540 an die

Se Alle Ay o des s t e on Kleine Ritterſtraße 11. Expedition dieſes Blattes erb.77 e Abonnements haben gkeit gegen Nachzahlung von 20 Pf.S SAntree 70 Pf. Entree 70 Pf. Bekanntmachung. Kräftiger Schujunge

m e Die ſucht Halleſche Straße 27.Suche Oſtern einen
Lehrling.

Max örſter, Bäckermeiſter
(worm. G. Kraft), Breite Straße.

Piano- Fabrik

Halle a. S.
G

s In wurhen im ſ Nein

Kaffeemünhlen
werden geschärft und repariert.
Earl Baum, Stahlwarenhandlung.

ephenit Aus ſhe Suche für mein Ladenotlernste in reieher Auawar und vIIigeten FPreisen: geſchäft per ſofort oder

NDMMCGEDD Gardinen der Marhen a esnen Künstlergardinen rn n Lernende.
n Ahbgepasste Vj tragen nauer, Be O.Otto Er ne Meere t G m. b. m nen

ar Sraere Scheibengardinen beginnt den 1. April. Burgſtraße 72
ſein Zugvorriciungen J Anclüſſe nehme ich noch an

F 99 Y. Otto Rofh, JFofeääh Hessingstangen hre be gunhe en
Beſte Qualität. B lligſte Preie. 7paul Florheim, Burnstt. J 2 7 en peſgicke, n „Anlegerinnen

eine piterztragte 5. Klelne Ritterzträze 5 Aondirwatdns ein Laufburſche

im Alter von 14-15 Jahren, ein
M geſchickter, zuverläſſiger

Arbeiter
liefert sehnellstens finden Veſchäftigung.

C. Görling.Kurt Kurie Auſwarteſrau geſucht
Buchhuckerei S Brühl 4 e Zu melden Kloſter 5

Fernruf 201e u Tüchtige Anfwartung
e e t ganzen Tag zum 15. April

Von Dienstag den 31. d. M.S h ſtehen wieder G großeZransporte ei cune in g beſter, hochtragender und S

l ſriſchmelkender o S
a Kiste 80 Pfg. e.Kappelsehe üben Kuhen

Bücklinge a eng Weh
a Stück 5 Pfg. bei uns zum Verkauf.

Danblarten

S goerlin, Gartenſtraße 13,e e Buga aritfe/ 4 ca Divn Tnendt gurehan
o goeoeoees Welggenfels a, S. Telephon 97 an un 1 u für vorm. geſucht Lindenſtr. 6,ar net gehe munen un ennnene ſchaftstänze zu jeder zeit h Angere Auſwartung
S h C. Ehelimg, Tanzlehrer, Vahnhofſtraße part.

kaufen Sie allerbilligst vom
ß Versand- P In m CHEMNITZhaus all Il Chemnitzer Str.2
S Verlang. Sie Must. frei geg. r. Küche

Wohne ſetztzossmarkt [31.

Dr. R. Boettcher,

Eine Aufſwartunge hart er wird zum 1. April geſucht.
Klappenbach, Lindenſtraße 8.Vergſhiöngen 31. März im aratrreſe n un

n derBVereinsverſammlung. on Häller, bis Seffnerſtrepe
Wichtige Tagesordnung. verloren gegangen. Gegen Be

Der Vorſtand. lohnung abzugeben Hälterſtr. 16, I.

auf dem Wege Gotthardtſtraße
hlerglhe I. Il [9l. I e L oder

Brelte Straße 12. Domſtraße, Obere Burgſtraße
prakt. Arzt

MWNechrtahden. a hege e es Samennhr monntags vorm. 9-—1 Telephon f. goldene Damenunhr mit langerZ. Kette. Gegen gute a rean un un I Mittagstiſch. b geben Burgſtraße 20.

Vettfedern
empfiehlt in ollen e
2 n Domſtr. 1, 1. Et.

Kanufee Kleidungsſtücke, Feder
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stief el u. g. m.
8. Apelt, Oelgrube 7.

e Se e e
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